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Der arme Reiche. 


Das franzöſiſche Defizit und die Weltpolitik. 


Von Dr. Cornelius Dieckhaus. 


Der Zuſtand der öffentlichen Finanzen in 
Frankreich iſt ſchlecht. Seit drei Jahren wird der Haus⸗ 
halt durch ein wachſendes Deſizit charakteriſiert. 
In dieſem Jahre iſt es beſonders ſtattlich ausgefallen; es 
beträgt bei einem Budget von insgeſamt 53 Milliarden 
die recht beträchtliche Summe von 12 Milliarden. Mit die⸗ 
ſem großen Loch im Staatsgewand ging Frankreich in die 
große Debatte um die Streichung und Reviſion der Schul⸗ 
den. In dem Appell an die Waſhingtoner Regierung fehlt 
der Hinweis auf die ſchlechte Lage der öffentlichen Finanzen 
nicht. Er wird, je mehr die Schwierigkeiten wachſen, uns in 
der nächſten Zeit noch oft begegnen. Ob er Eindruck machen 
wird, iſt ſehr zu bezweifeln. Die Franzoſen werden es ſich 
gefallen laſſen müſſen, daß ihnen ähnlich wie den Deutſchen 
in die Töpfe geguckt wird. Sie ſelber haben ſeinerzeit ſo⸗ 
wohl im Falle Deutſchlands wie im Falle Englands nicht 
mit Ratſchlägen geſpart, die nicht frei von jenem phariſäer⸗ 
haften Unterton waren: hättet ihr ſo gut gewirtſchaftet wie 
wir, jo ginge es euch fo gut wie uns. 

Haben die Franzoſen wirklich ſo gut gewirtſchaftet? Der 
Zuſtand ihres öffentlichen Kredits ſcheint es zu beſtätigen. 
Trotz des großen Fehlbetrages in ihrem Haushalt haben ſie 
nicht die geringſte Schwierigkeit, dem Staate 
durch Anleihen zu Hilfe zu kommen. Wie lange das noch 
ſo gehen wird, iſt freilich eine andere Sache. Gewiß haben 
die Franzyien gegenwärtig die „ſtabilſte Währung“; aber 
die Preiſe ſind in Frankreich im Vergleiche zur übrigen 
Welt nur minimal geſunken. Wenn jetzt in den 
anderen Ländern die Belebung fortſchreitet, wird es den 
Franzoſen ſehr ſchwer werden, ſich mit ihren hohen Preiſen 
einzuſchalten. Es gibt Leute, welche eine Inflation für den 
einzigen Ausweg halten. Aber dieſes Problem iſt doch in 
weiter Ferne; gegenwärtig iſt N 
ſo ſtark, daß man es ſich leiſten könnte, die Zahlung der 
Dezemberrate an Amerika zu verweigern, ohne daß das auf 
den Franken irgendwie zurückwirken würde. Dabei können 
die Franzoſen, die das Gold zu Berren geſtapelt haben, 
es ſich ſehr wohl leiſten, zu zahlen, in kraſſem Gegenſatz zu 
den Engländern, die zwar eigentlich nicht zahlen kön⸗ 
nen, trotzdem aber zahlen müſſen, damit ihr Kredit nicht 
fürchterliche Einbußen erleidet. Wenn man die Betrachtun⸗ 
gen der franzöſiſchen Finanzpolitiker über das Loch im Haus⸗ 
halt und die Art ſeiner Beſeitigung lieſt, dann hat man den 
Eindruck, als ſei man in Paris ganz zufrieden, gerade bei 
der jetzigen Lage der Weltwirtſchaft und Weltpolitik, unmit⸗ 
telbar vor dem Beginn der Weltwirtſchaftskonferenz, mit⸗ 
ten in der Auseinanderſetzung über die Kriegsſchulden, vor 
der Entſcheidung oder Vertagung der Abrüſtungskonferenz, 
ſo in Lumpen gehüllt daher zu kommen. Aber es wird nicht 
viel helfen. Durch die Lumpen ſchimmert ein 
wohlgenährter und auch ein wohlgepfleg⸗ 
ter Körper. 

Wie kommen die Franzoſen zu dieſem zweitgrößten De⸗ 
fiztt unter den Staaten der Welt (das größte Amerika mit 
8 Milliarden Mark)? Die Beantwortung dieſer Frage 
führt unmittelbar in den Kern mancher Ereigniſſe während 
der letzten Jahre, die auf eine andere Weiſe kaum zu erklä⸗ 
ren ſind. Als die erſten Wirkungen der Weltkriſe ſich zeig⸗ 
ten, lebte Frankreich noch aus dem vollen. Die Überwin⸗ 
dung der Finanzkriſe von 926 und die anſchließenden Jahre 
der Konjunktur hatten unter der ſorgſamen Hand Poin⸗ 
cards und auch Chérons zur Anſammlung von 
Reſerven in Höhe von 20 Milliarden geführt. 
Als es nun von 1930 wieder abwärts zu gehen begann, hatte 
man etwas zuzuſetzen. Damals ſchien es geboten, vor aller 
Welt die Kriſenfeſtigkeit Frankreichs zu beweiſen. Die Poli⸗ 
tik hat ſich gelohnt: das Gold und Kapitalfloh nach 
Paris. Zudem erſchienen die damaligen Staatsmänner 
vor ihrem heimiſchen Publikum in vollem Glanze von 
Männern, welche durch weiſe Politik und große Sparſamkeit 
die Stürme von den Küſten Frankreichs abgehalten hatten, 
welche die ganze übrige Welt verheerten. Es bildete ſich 
jene Stimmung in den franzöſiſchen Maſſen, welche die 
Weltkriſe als Strafgericht für liederliche, ſchlecht 
wirtſchaftende Völker hinſtellte. Die Folge davon wiederum 
war jene Politik Frankreichs, die ſich bei allen großzügigen 
Rettungsaktionen querlegte, welche die große Hoover⸗ 
ſtundung verzögerte und um alle pfychologiſche Wirkung 
brachte und ſchließlich auch die Beſeitigung der Tribute in 
ihrem befreienden Wert für die Weltwirtſchaſt herabminderte. 
Die jungen Herren Tardien und Flandin regierten 
dieſe Stunde. Außer den unmäßigen Aufwendungen 
für Grenzbefeſtigung erhielten ſich aus den an⸗ 
geſammelten Reſerven auch die Kuliſſen einer Wohlhaben⸗ 
heit, die hohl war. Sie täuſchten Frankreich vor, es ſei 
gegen die Kriſe gefeit, und trieben eine Politik der Ver⸗ 
ſtändnisloſigkeit gegenüber den Induſtrieſtaaten. welche die 
Kriſe verſchärfte und verlängerte. Aber dieſes Spiel 
mußte einmal zu Ende gehen. Als Herriot ans Ruder 
am. war es jo weit. f 

Die Reſerven waren erſchöpft, das Defizit 
nicht mehr zu baaatelliſteren, die geſetzliche Emiſſionsfähig⸗ 
keit eines leeren Treſors kam ins Stocken. Herriot verſuchte 
i zuerſt mit einer Streichung im Militärbudget, einer Er⸗ 
Hebung der Einkommenſteuer und der Ausgabe von Schatz⸗ 
chetnen. Schließlich führte er im September tiefes Jahres 
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die Umlegung der Renten auf 4% Prozent durch. Damit 
konnten aber von dem Geſamtfehlbetrag von 12 Milliarden 
nur 4 Milliarden gedeckt werden. Man mußte ſich endlich 
entſchließen, die Schleuſen zu öffnen, durch die, ſehr verſpätet 
und in geringem Umfang, einiges von den Fluten der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe nach Frankreich hineinſpülen konnte. Ge⸗ 
nauer geſagt: Erſt für den Haushalt 1933 tauchen in Frank⸗ 
reich Sparpläne auf, welche keinen Vergleich aushalten 
mit jenen harten Sparmaßnahmen, welche zwei Jahre vor⸗ 
her die Lebenshaltung der deutſchen Maſſen um Jahrzehnte 


zurückwarfen. Kein Wunder, daß die Maſſe der Franzoſen 


die Zumutungen, die ihnen der neue Haushalt ſtellt, jetzt 
ſehr unwillig aufnimmt. Man hatte nämlich, ohne daß es 
der Menge bewußt wurde, ſchon ſeit langem der Kriſe auch 
aktiv entgegengearbeitet, indem man die für öffentliche Ar⸗ 
beiten beſtimmten Kredite beſtändig vermehrte. Es handelt 
ſich hier um eine an anderen Ländern ſo oft getadelte Sub⸗ 
ventionswirtſchaft großen Stils, durch die unter 
dem Titel „Nationale Wirtſchaftsausrüſtung“ Schulbauten, 
Waſſerleitungen, Elektrifizierungen, Bau von Hafenanlagen 
und dergleichen finanziert wurde. Dieſe Aktion die aus 
den Reſerven leben ſollte, aber ſeit langem ſchon auf An⸗ 
leihen angewieſen iſt, geht über ein Spezialkonto außer⸗ 
halb des Budgets. Hierher wanderten aus dem Defizit des 
Staatshaushaltes anderthalb Milliarden ab. Zwei Milliar⸗ 
den des Defizites hat man auf ähnliche Weiſe beiſeite ge⸗ 
ſchafft, indem man eine Penſionskaſſe vorſchlägt, welche die 


— — 


Laſt der Kriegspenſionen auf einen längeren Zeitraum ver⸗ 
teilen ſoll. Auch hier will man ſich mit Anleihen helfen. 
Der direkte Angriff auf den Beutel des franzöſichen 
Steuerzahlers iſt beſcheiden genug. Er iſt in den Spar⸗ 
plänen der Regierung Herriot mit 650 Millionen beziffert 
und ſoll durch eine Kürzung der Beamtengehälter 
eingebracht werden. Die Beamten wehren ſich natürlich mit 
einem erheblichen Aufwand und weiſen darauf hin, daß die 
Koſten der Lebenshaltung bisher nicht weſentlich geſunken 
wären. Da die Beamtenſtimmen bei den letzten Wahlen 
für die Linksparteien den Ausſchlag gegeben haben, iſt die 
Lage der Regierung recht ſchwierig. Der reſtliche Fehl⸗ 
betrag ſoll ſchließlich durch Steuerkontrolle und „fiskaliſche 
Neuerungen“ ausgemerzt werden. Alles in allem: Die An⸗ 
leihen ſpielen in Herriots Haushalt die Titelrolle, ſie 
ſind unentbehrlich für die Penſionen, den Wirtſchaftsplan, 
das Defizit der Eiſenbahnen. Dem aber ſteht eine unge⸗ 


heure Aufſtapelung von Kapitalien gegenüber, 
die auf 100 Milliarden geſchätzt wird. In Anbetracht dieſer 
Summe erſcheint die zögernde und ſchwächliche Haltung 
Herriots gegenüber ſeinem Etatsdefizit belanglos. Es iſt 


vom geſamteuropäiſchen Standpunkt aus geſehen nicht 
wünſchenswert, daß Amerika auf der Zahlung beſteht. Aber 
angeſichts der Drohung mit dem Young-Plan muß 
das Kofettieren Frankreichs mit ſeinem Defizit einmal 
richtig beleuchtet werden. 7 


— 


Herriots Schulden⸗Erlärung. 


Paris, 13. Dezember. (PA T.) Die geſtrige Sitzung 
der Deputiertenkammer, die zur Ausſprache über die Kriegs⸗ 
ſchulden⸗Frage einberufen worden war, hatte ein zahlreiches 
Publikum angelockt. Vor dem Eintritt in die Diskuſſion 
nahm die Kammer die Regierungserklärung entgegen. Mi⸗ 
niſterpräſident Herriot ſprach zunächſt über die Schulden⸗ 
frage, brachte ſodann Amerika für die wirkſame Interven⸗ 
tion während des Krieges ſeine Huldigung dar, ging ſchließ⸗ 
lich auf das Miß verſtändnis zwiſchen Frankreich 109 
Amerika ein, das nach dem Friedensſchluß entſtanden ſei, 
weil der Garantiepakt, der eine Ergänzung des Verſailler 
Vertrages ſein und von England und Amerika unterzeichnet 
werden ſollte, nicht zuſtande kam. Außerdem ſeien die Ver⸗ 
einigten Staaten dem Völkerbunde nicht beigetreten Dieſe 
beiden Hinderniſſe hätten dann einen großen Einfluß auf 
den Verlauf der weiteren Ereigniſſe ausgeübt. 

„In dem Augenblick“, ſo erklärte Herriot, „da man von 
einem Zuſammenhange der Schulden mit der Abrüſtungs⸗ 
frage ſpricht, habe ich das Recht, allen edlen und gerechten 
Menſchen in Amerika in Erinnerung zu bringen, daß es 
eine unbeſtrittene Tatſache iſt, daß der von den amerikani⸗ 
ſchen Sachverſtändigen aufgeſtellte Voung⸗Plan einen Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen den Entſchädigungen und Kriegs⸗ 
ſchulden geſchaffen hat.“ (Dieſe Worte wurden von allen 
Deputierten mit Ausnahme der Sozialiſten mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen.) Das Hoover⸗Moratorium habe Frank⸗ 
reich 16% Millionen Pfund, England 9,7 Millionen, Belgien 
2,4 Millionen und Italien 1,8 Millionen Pfund gekoſtet. 
Am meiſten ſei Frankreich davon betroffen worden, da ihm 
durch das Moratorium der Gläubiger-Titel genommen wor⸗ 
den ſei. Herriot erinnerte an die in dem Abkommen von 
Lauſanne enthaltenen Vorbehalte und gab der Befriedigung 
darüber Ausdruck, daß die Franzöſiſche und die Engliſche 
Regierung die Initiative ergriffen hätten, die Regierungs⸗ 
ſchulden zu verringern. Übrigens habe das Abkommen von 
Lauſanne zweifellos die Vereinigten Staaten begünſtigt, 
indem es ihre Privatforderungen bis zu 100 Prozent aufs 
wertete. Herriot zollte Stimſon Anerkennung, indem er 
hinzufügte, daß die weiteren Lauſanner Verhandlungen 
nicht allein in Genf, ſondern auch in Waſhington abge⸗ 
wickelt würden. 

Dann ging der Miniſterpräſident auf die Verhandlun⸗ 
gen mit England und den Vereinigten Staaten ein und 
betonte, daß die Haltung Englands muſtergültig geweſen 
ſei. Bezüglich des Standpunktes Frankreichs erklärte Her⸗ 
riot, daß eine verſöhnliche Löſung im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick unmöglich erſcheine. Die Zahlung ohne Vor⸗ 
behalte und ohne Bedingungen ſei unan⸗ 
nehmbar, abgelehnt müſſe aber auch die Verweigerung 
der Zahlung werden. „Es liegt“, ſagte Herriot, „im In⸗ 
tereſſe Frankreichs, feine Unterſchrift zu achten. Die Frar- 
zöſiſche Regierung will unter Vorbehalten zahlen, kann aber 
noch nicht ſagen, unter welchen. Sie wird ſie erſt den Kom⸗ 
miſſionen vorlegen. Herriot richtete ſchließlich einen 


Appell an die Kammer, die Unterſchrift Frankreichs vor 


allen Verunglimpfungen zu ſchützen. 
Nach dieſer Erklärung wurde die Ausſprache in der 
Schuldenfrage auf morgen vertagt. 


8 * N 
Kritiſche Lage des Kabinetts Herriot. 


Paris, 13. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Lage des Kabinetts Herriot iſt durch die Haltung Amerikas 
geg nüber den engliſchen Vorbehalten äußerſt kritiſch ge⸗ 
worden. In parlamentariſchen Kreiſen und ſelbſt in den⸗ 
jenigen, in denen man dem Miniſterpräſidenten nahegeſtan⸗ 
den hatte, iſt ſeit Montag abend eine immer größere Zurück⸗ 
haltung bemerkbar. Es fehlt nicht an Stimmen, die das 
Kabinett am Dienstag abend geſtürzt ſehen. Außer edu 
Sozialiſteu, die bekanntlich in einem Fraktionsbeſchluß gegen 
die Zahlungen Stellung genommen haben, hat ſich auch die 
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der Frage der Gleichberechtigung 
tungen hinſichtlich unſerer eigenen Abrüſtung übernommen 


Gruppe der Links⸗Republikaner (Flandin) dagegen ausge⸗ 
ſprochen und ihren Präſidenten, dem ehemaligen Finanz⸗ 
miniſter, beauftragt, in die heutige Ausſprache einzugreifen. 
Rechnet man zu den 161 Abgeordneten, über die dieſe beiden 
Gruppen verfügen, die 41 Mitglieder der Gruppe Marin, 


die 18 Mitglieder der ſozialiſtiſchen und republikaniſchen 


Gruppe, ſowie die 28 Mitglieder der franzöſiſchen Sozla⸗ 
liſten⸗Gruppe und die 10 Kommuniſten, und berückſichtigt 
ferner, daß ſich in der Mitte und auf der Rechten noch wei⸗ 
tere Abgeordnete gegen die Zahlung ausſprechen werden 
(die „Action Fraucaiſe“ überſchreibt ihre erſte Seite mit 
dem Satz: „Für Amerika keinen Son“), während ſeſbſt in 
den Reihen der Radikalſozialiſten zahlreiche Stimmenthal⸗ 
tungen erfolgen werden, jo erſcheint das Schickſal des Kabi⸗ 
netts in der Tat ſehr zweifelhaft. Mn 

Einige Blätter, mit dem ſozialiſtiſchen „Populair“ an 
der Spitze, ſind daher ſchon jetzt der überzeugung, daß 
Herriot über die Schuldenzahlungen geſtürzt wird. Herriot 
ſelbſt hat dieſe Möglichkeit auch bereits ins Auge gefaßt und 


im Anſchluß an feine Errlärung vor dem Finanz⸗ und Aus⸗ 
wärtigen Ausſchuß der Kammer darauf hingewieſen, daß er 


in ſolchem Falle die Wiederbetreuung mit der Kabinetts⸗ 
bildung ablehnen würde. 


x 


Berlin über das Genfer Abkommen. 


Von zuständiger Berliner Stelle wird zu dem Genfer 
Abkommen u. a. folgendes erklärt: ö 1 


„Wenn man ſich über die Bedeutung der Vereinbarung 
klar werden will, muß man die Situation Deutſchlands vom 
Juli dieſes Jahres mit der von heute vergleichen. Die 
Gleichberechtigungsfrage war im Juli lediglich ein Pro⸗ 
grammpunkt, ein Verlangen, das Deutſchland damals auf⸗ 
geſtellt, aber von den anderen Staaten nicht anerkannt 
wurde. Für Frankreich war maßgebend, daß der Vexſailler 
Vertrag neben der Abrüſtungskonvention aufrechterhalten 
bleibt. Es kam dann Lauſanne, wo ſich Herriot dem Reichs⸗ 
kanzler Papen gegenüber weigerte, über die Abrüſtungs⸗ 
konferenz und insbeſondere über die Gleichberechtigungs⸗ 
frage zu ſprechen, mit der Begründung, daß dieſe Fragen 
„nicht zum Thema der Konferenz“ gehören. Ende Auguſt 
kam dann die endgültige franzöſiſche Antwort, die jedes 
Eingehen auf die deutſche Gleichberechtigungsforderung ab⸗ 
lehnte. Ein Umſchwung trat erſt ein durch die Reden 
Simons am 10. November im Unterhaus und am 17. No⸗ 
vember in Genf. Frankreich wich auch damals der Frage 
der Gleichberechtigung aus. 


Das Bild hat ſich jetzt weſentlich geändert. 
Gleichberechtigung iſt von den maßgebenden Mächten an⸗ 
erkannt worden. Dieſe Anerkennung iſt entſcheidend für 
alle Arbeiten der Konferenz und maßgebend für alle anderen 
Staaten. Auch die Gleichberechtigung OSſterreichs, Bul⸗ 


gariens und Ungarns konnte mit erledigt werden. Die 


franzöſiſche Sicherheitstheſe iſt nicht erfüllt worden und 
bleibt nur als ein Programmpunkt enthalten. 

Es wurde behauptet, daß wir im Zuſammenhaug mit 
irgendwelche Verpflich⸗ 


haben. Das iſt vollkommen falſch. Das Ziel der allge⸗ 
meinen Abrüſtung hat abſolut nichts mit der deutſchen Ab⸗ 
rüſtung zu tun, denn dieſe iſt bereits vollzogen. Punkt 4 
des Abkommens iſt vielmehr ein großer Erfolg. Deutſch⸗ 
land hat noch einmal die Abrüſtung der anderen Staaten 
unterſtreichen laſſen und dieſer Punkt wird noch einmal in 
dem Abkommen verankert. ur 5 

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt es, daß Macdonald 
den Vorſchlag machte, daß die fünf Mächte, die jetzt bei dem 
Abkommen zuſammengearbeitet haben, weiter miteinander 
zuſammenarbeiten, von Zeit zu Zeit vielleicht zuſammen⸗ 
treten, um die Arheiten der Konferenz zu erleichtern. 

Das Abkommen kann naturgemäß keine Gewähr dafür 
bieten, daß bei der Verwirklichung ſeiner Grundſätze nicht 


unſere 


Schwierigkeiten entſtehen. Deutſchland würde ſich 
aber in derartigen Fällen in der günſtigen Lage befinden, 


zuſtellen, und auch, wenn die Konferenz künftig aus dem 
einen oder andern Grunde ſcheitern ſollte, würden die heu⸗ 
tigen Beſchlüſſe eine für Deutſchland ſehr wertvolle mora⸗ 
liſche Bedeutung erhalten, da es politiſch unmöglich wäre, 
die heute feſtgeſetzten Grundſätze wieder zuungunſten 
Deutſchlands zu revidieren. 

Eine weſentliche Bedeutung der Genfer Erklärung liegt 
auch in der Tatſache, daß die Reviſion der Ent» 
N waffnungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages 
| damit eingeleitet iſt. Teil des Verſailler Vertrages kann nicht 
ä mehr als eine Sonderbeſtimmung gegen Deutſchland gelten. 
Wenn Deutſchland gleichberechtigt iſt, dann muß die uns 
0 aufgezwungene Entwaffnung auch auf die übrige Welt an⸗ 
gewandt werden. Dieſer Teil des Verſailler Vertrages 
kann alſo nur inſofern aufrechterhalten werden, als ſeine 
einzelnen Beſtimmungen von allen an der Abrüſtungs⸗ 
konferenz beteiligten Staaten für ſich ſelbſt in Anwen⸗ 

dung gebracht werden. 


von den kleineren Mächten, die an der Abrüſtungs⸗ 
konferenz teilnehmen, nicht mehr zu erwarten, nachdem die 
Großmächte zugeſtimmt haben. 


Herr Reichmann in Genf 
' und der „katholiſche“ Korridor zur Oſtſee. 


Bei der letzten Reorganiſation des Völ⸗ 
NN; kerbundſekretariats war die polniſche 
5 Delegation beſtrebt, einen Unterſtaats⸗ 
3 5 ſekretärpoſten im Völkerbund für einen 
1 \ Bertreter Polens zu erlangen. Als 
/ Be Kandidat für diefen Poften war ein ſchon jetzt 
80 7 im Sekretariat tätiger Vertreter Polens, ein 
"EN Herr Reichmann, in Ausſicht genommen, 
Ma deer indeſſen bei der Wahl unterlegen iſt. Der 
. Kurjer Poznanſti“, der ſich mit dieſer Ange⸗ 
& 5 legenheit in ſeinem letzten Leitartikel beſchäf⸗ 
5 tigt, führt die polniſche Niederlage darauf 
zurück, daß Herr Reichmann Jude ſei, und 
daß er in einer wichtigen Frage das katholiſche 
Empfinden verletzt hätte. Das genannte Blatt 

ſchreibt u. a.: 


„ Wolen hat im Sekretariat des Völkerbundes nur fünf 
Beamte in höheren Stellen, von denen drei der jüdiſchen 
Raſſe angehören. 
des Bundes die 
größern können. 
gation beobachtete 
. Sen e 
5 3 Unterſtaatsſekretärs im Generalſekretart 
nern e f riat für Herrn 
iſt und die 


g Wahl trotz aller Bemühungen der polniſchen Delegation als 
ſehr un populär herausgeſtellt. 


engli i 
Blätter gaben die Ausführungen des . 8 
wieder. Der Grund für dieſen Standpunkt der höchſten 
katholiſchen Kreiſe war ein Bericht, der von der Hygieniſchen 
Sektion des Völkerbundes 5 war und die Unter⸗ 
t n dieſem Bericht E 
5 ſchnitt enthalten, welcher der Propaganda l 50 b = 
thbuſianismus gewidmet war und in dem die Anwen⸗ 


dung von empfängnisverhütend 
. 0 en Mitteln empfohlen 


Empörung hervor. 


ſind, 
ſt gegen die Politik des An⸗ 
dere Organiſationen ſandten A 
* ö Polen proteſtierte der Verband der katholiſchen Akademi- 
4 Bei 9 7 Sölferhundßtagung im 
er rlands, unter 
einer Reihe anderer katholiſcher Länder, be e Ra 
. ö f was zur Folge hatte, daß diefer Bericht 
durückgezogen wurde, und daß er umrediniert werden 
ſoll, wobei die 1 der katholiſchen Welt Berück⸗ 
i en. Konnte man ann en, 
einer ſolchen Kompromittierung des Herrn 8 
im 5 Fertan keen, 
n Genf zu erlangen fein 
warum forcierte man diefe Kand 
Hatte man außer Herrn Reichmann nicht auch . range. 5 4 
Namen zur Verfügung? Jedenfalls ich aus dieſem Kampfe 
um die Reorganiſation des Völkerbund⸗Sekretariats Polen 
nicht als Steger hervorgegangen. Es ſollte dies für ung 
eine Lehre fein dahin, die vollftändig irrige Art bes Auf⸗ 
tretens anf internationalem Gebiete preiszugeben. In der 
N Nach⸗Mat⸗Zeit hat ſich nämlich die Auſchauung eingewurzelt, 
daß man ſich, um in der Diplomatie Erfolge zu erzielen, der 
iden bedienen müſſe. (In der Vor⸗Mai⸗Zeit war der 
Jude Agzkena en polniſcher Delenierter in Genf und der 
häufig dort anweſende Abg. Str onſki, der außenvpolitiſche 
Liebling der Nattonaldemokratie, ift auch ſemitiſcher MB. 
ſtammung. D. R.) Die polniſche Delegation in Genf rief 
tatſächlich zeitweiſe den Eindruck hervor, als ob es ſich um 
eine Delegation Paläſtinas handelte. Und wenn 


15 l nicht e⸗ 

hoben worden. Sicherlich hätten wir größere Erfolge er 
0 „wenn wir ſtatt Juden in den Vordergrund zu ſtellen, 
anf den katholiſchen Charakter Polens Yinge 


9 


eine flagrante Verletzung getroffener Vereinbarungen feſt⸗ 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, find Schwierigkeiten 


jahre. 


keit der Bolkspartet 


wieſen hätten. Dieſes Moment iſt von unſerer Propaganda 
vollſtändig übergangen und ſogar bewußt verſchwiegen wor⸗ 
den. Im Völkerbund ſelbſt beſteht aber eine ſtarke Gruppe 
katholiſcher Staaten, mit der man allerſeits rechnet. Warum 
ſoll Polen nicht den Anſpruch erheben auf eine führende 
Stellung unter den katholiſchen Staaten? Ra 
rum weiſt es nicht auf ſeine Bedeutung als katholiſcher 
Staat hin? Warum weiſt es nicht darauf hin, daß z B. 
Pommerellen nicht allein einen polniſchen, ſondern 
außer dem litauiſchen den einzigen katholiſchen Zu⸗ 
gang zur Oſtſee darſtellt, was ein ſehr wichtiges Argu⸗ 
ment für die Katholiken wäre. Der Zwiſchenfall mit Herrn 
Reichmann und das Fehlen Polens in der „hohen Direk⸗ 
tion“ des Völkerbund⸗Sekretariats legt jedenfalls ſolche Ge⸗ 
danken nahe. Es iſt Zeit, mit „ſchädlichen Sympathien“ zu 
brechen.“ — 
0 

(Wir wollen zu dieſer intereſſanten Anregung nicht 
viele Worte machen. Nur eines müſſen wir feſtſtellen: 
katholiſch iſt dieſer Vorſchlag ebenſo wenig wie die 
Frömmigkeit mancher in nationalem Heidentum ſtehenden 
Patrioten, die das Chriſtentum nur als eine Propaganda⸗ 
Möglichkeit mißbrauchen, von feinem Geiſt aber nicht einen 
Hauch verſpürt haben. Nur ſolche Namens⸗ und Konjunktur⸗ 
Katholiken können Pommerellen als den einzigen 
„katholiſchen“ Zugang zur Oſtſee hinſtellen. Auf reichs⸗ 
deutſcher Seite könnte man dann mit der gleichen Geſchmack⸗ 
loſigkeit betonen, daß bis zum Beginn der Entdeutſchungs⸗ 
politik das gleiche Stück Erde überwiegend von Proteſtanten 
bewohnt, alſo „evangeliſch“ geweſen ſei. Wir kennen 
aber keine „katholiſchen“ oder „evangeliſchen“ Zugänge und 
Korridore, ſondern nur katholiſche und evangeliſche Men⸗ 
ſchen. Daß dieſe ſich bewähren, darauf kommt es an, 
nicht auf die geſchäftige Propaganda unter Mißbrauch einer 
(wenigſtens in anderen Ländern!) übernationalen Glaubens⸗ 
gemeinſchaft. Solche Propaganda geht immer in die 
Brüche D. R.) 


Eine Stenotypiflin im Sejm. 
Der polniſche Staatshaushalt in der Kommiſſion. 


Am Freitag hielt die Haushaltskommiſſion des Sejm 
ihre erſte Sitzung ab und leitete damit die praktiſche Arbeit 
am Staatshaushalt auf dem Gebiet des Parlaments ein. 
Zunächſt gelangte der Etat des Sejm zur Behandlung. 
Dieſer Budgetteil weiſt an Ausgaben 6 164 725 Ztoty auf, 
wovon 85 Prozent auf die Diäten für die Abgeordneten 
entfallen. Die Verwaltungsausgaben des Seim werden 
danach im kommenden Wirtſchaftsjahre 912 700 Zloty be⸗ 
tragen, ein etwas höherer Betrag im Vergleich zum Vor⸗ 
Dies wurde von dem Berichterſtatter damit be⸗ 
gründet, daß die Seimwache neue Uniformen be⸗ 
kommen ſoll. 

In der Ausſprache machten verſchiedene Abge⸗ 
ordnete der Oppoſition Einwände gegen die Entlaſſung 
einer Stenotypiſtin des Sejmbureaus. Ihre Ent⸗ 
laſſung erfolgte kurz darauf, nachdem ſie vor dem Marſchalls⸗ 
gericht zugunſten eines Abgeordneten vom Nationalen Klub 
ausgeſagt hatte. Dieſe Beamtin war, fo ſagten die Oppo⸗ 
fitionsredner, zehn Jahre in der Duma und neun Jahre 
neun Monate lang im polniſchen Sejm beſchäftigt; ihr 
fehlten demnach nur noch drei Dienſtmonate zur Penſion. 
Es gehe, jo führte u. a. der Abgeordnete Trampezyüſki 
aus, hier nicht allein um die Perſon der Stenotypiſtin, 
ſondern vielmehr um das Syſtem, das ſich in den Worten 
zuſammenfaſſen laſſe: „Die Staatsgelder nur für die Sanie⸗ 
rung.“ Die Regierungsabgeordneten erklärten, daß über 
die Anſtellung und Entlaſſung von Beamten des Sejm 
lediglich der Direktor des Sejmbureaus zu beſtimmen 
habe, der Sejm ſelbſt aber hierfür nicht zuſtändig ſei. 

Im Anſchluß hieran wurde der Haushalt des 
Senats nach einer kurzen Ausſprache im Sinne der Re⸗ 
gierungsvorlage erledigt. Die nächſte Sitzung, in der man 
ſich mit den Etats des Staatspräſidenten und der Oberſten 
Kontrollkammer beſchäftigen wird, wurde auf Mittwoch an⸗ 
beraumt. 


Die geſperrte Grenze 


zwiſchen Polen und Litauen 


war dieſer Tage Gegenſtand einer Debatte im Britiſchen 
Unterhaus. Die Engliſche Regierung wurde befragt, 
ob ſie die Angelegenheit nicht unter Berufung auf die Be⸗ 
ſtimmungen der Völkerbundſatzung über Streitigkeiten 
zwiſchen Nationen im Völkerbund aufwerfen wolle. 
Der Unterſtaatsſekretär des Foreign Office, Eden, 
erklärte, er glaube nicht, daß es einem möglichen Zweck 
diene, wenn man die Frage, die den Völkerbund wiederholt 
beſchäftigt habe, im gegenwärtigen Augenblick wieder auf⸗ 
werfe. Da jedoch britiſche Intereſſenten die Re⸗ 
gierung darauf hingewieſen hätten, daß ihre Geſchäfte durch 
die Unterbrechung des Flugverkehrs zwiſchen Polen und 
Litauen behindert werden, ſeien die diplomatiſchen 
Vertreter in Warſchau und Kowno beauftragt 
worden, anzufragen, ob die Polniſche und die Litanifhe Ne: 
gierung bereit wären, den Verkehr unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen wieder aufzunehmen. Litauen zeige ſich dazu 
grundſätzlich bereit, die Antwort Warſchaus ſtehe 
noch aus. 


Die volniſchen Bauern, 
Tagung des Oberſten Rates der Volkspartei. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am 10. d. M. hat in Warſchau die Tagung des Oberſten 
Rates der bäuerlichen Volkspartei begonnen. Die Er⸗ 
öffnungsrede hielt der Parteiführer Abg. Witos, der nach 
Begrüßung der Teilnehmer hervorhob, daß der Rat zum 
erſten Male nach der Vereinigung der drei früheren 
Bauernparteien zuſammengetreten ſei, und daß er damit 
naturgemäß die Vertretung der geſamten pol⸗ 
niſchen Bauernſchaft bilde. (Für das ehemals 
preußiſche Teilgebiet trifft das auch bezüglich der polniſchen 
Bauern nicht zu. D. R.) Witos charakteriſierte dann die 
politiſche Lage und ſchloß ſeine Ausführungen mit der 
Feſtſtellung, „daß die Bauern bereit ſeien, die Verteidigung 
der Würde der Nation, des Rechts, der Verfaſſung und des 
ſchwer geprüften polniſchen Dorfes zu übernehmen. Die 
Bauern würden Arm in Arm marſchieren und ſich auf 
ihrem Vormarſch nicht mit halben Mitteln begnügen.“ 

Ein längeres Referat über die organiſatoriſche Tätig⸗ 
hielt der Präſes des Oberſten Voll⸗ 


wollte. 


Bedienſteten des Hauſes Doorn am hellen Nachmittag im 
Park unmittelbar vor dem Hauſe ein fremder Mann beob⸗ 


den Park gekommen ſei und was er wolle. Der Eindring- 


men und wolle zu Seiner Majeſtät dem Kaiſer. Der Diener 
brachte ihn auf die im Vorgebäude von Haus Doorn ſtatio⸗ 
nierte holländiſche Wache. Dort fand man bei dem Mann, 
der Deutſcher iſt, einen Revolver und einen Dolch. Der 
Mann erklärte, daß er ſich mit dem Revolver durch Luft⸗ 
ſchüſſe habe bemerkbar machen wollen, falls er Seine Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer im Park getroffen hätte. Den Dolch habe 
er bei ſich geführt, um gegebenenfalls einen Wachhund damit 
unſchädlich machen zu können. Der Mann wurde in Ge⸗ 
wahrſam genommen. Er 
malen Eindruck. 


regterung vorausſichtlich noch vor 

ordnungen erlaſſen, und zwar die eine zur Ergänzung des 
Sozialprogramms, nachdem die ſozialpolitiſche Ermächtigung 
an die Reichsregierung vom Reichstag abgelehnt worden iſt. 
Zweitens werden vorausſichtlich die Terrornotver⸗ 
ordnung, die Sondergerichte ſowie die Notverordnungen 
gegen Ausſchreitungen in der Preſſe aufgehoben werden. 


Hauptſchriftleiter Roſenberg nimmt heute im „Völkiſchen 
Beobachter“ Stellung zu den angekündigten zwei Notver⸗ 
ordnungen, die noch vor Weihnachten erlaſſen werden ſollen, 
und ſchreibt u. a., das beſage im Zuſammenhang mit den 
Ergebniſſen der letzten Freitagsfigungen nichts anderes, als 
daß ſich das Kabinett Schleicher gezwungen ſehe, nach und 
nach alles abzubauen, was unter Herrn von Papen „als 


dann weiter: Wir begrüßen dieſen erſten Schritt zu einem 
noch viel weitergehenden Abbau des Syſtems, ſtellen aber 
dabei feſt, daß Herr von Schleicher dadurch nicht nur Herrn 
von Papen bloßſtellt, ſondern ebenſo den Reichspräſidenten 
und ſich ſelbſt ſchließlich ebenfalls desavouieren muß, denn 
dieſer Abbau iſt bereits eine teilweiſe Kapitulation vor 
Adolf Hitler.“ 


zugskomitees der Partei, Dr. Wrona. Er trat den von den 
politiſchen Gegnern verbreiteten Gerüchten entgegen, als 
ob zwiſchen den Führern der Volkspartei Differenzen be⸗ 
ſtänden, welche die Einigkeit der Partei in Frage ſtellten. 
Dagegen verſicherte der Redner, daß alle Verſuche, die 
Bauerneinheit zu ſprengen, ein ganz miſerables Ergebnis 
gehabt hätten. Es habe nicht viel zu bedeuten, wenn Leute 
von der Art des Kuliſiewicz, Michalkiewicz , 
Fidelus und Dziduch mit einigen Spekulanten ins 
Regierungslager übergelaufen wären. Die Bauern ſeien 
über den Verrat dieſer Leute zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. 


| enen der ruſſiſch⸗chineſiſchen 
eziehungen. 


Genf, 13. Dezember. (PAT) Am Sonntag iſt der fomjet- 
ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow hier eingetroffen, und 
konferierte geſtern mit dem chineſiſchen Delegierten Yen. 
Nach diefer Konferenz wurden gleichlautende Noten folgen⸗ 
den Inhalts ausgetauſcht: „In Übereinſtimmung mit 
unſeren früheren Unterredungen, die wir während unſerer 
Zuſammenkünfte in Genf hatten, bin ich ermächtigt, Ihnen 
mitzuteilen, daß meine Regierung, von dem Wunſche be⸗ 
ſeelt, im Intereſſe des Friedens die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern zu entwickeln, 
beſchloſſen hat, die normalen diplomatiſchen und Konſular⸗ 
beziehungen mit der Regierung der Sowjet⸗Union (bzw. 
mit der Regierung der Chineſiſchen Republik) mit dem 
heutigen Tage als formell wieder hergeſtellt zu betrachten.“ 


Ein Vorfall im Hauſe Doorn. 


Berlin, 13. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
hieſige Preſſe brachte geſtern eine Nachricht, wonach im 
Haus Doorn, des Palais des ehemaligen Kaiſers, ein frem⸗ 
der Mann eingedrungen iſt, der, wie es ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, ein Attentat auf den ehemaligen Kaiſer verüben 
Zu dieſer Meldung teilt die Generalverwaltung 
905 3 regierenden preußiſchen Königshauſes folgen⸗ 
e 2 N 

Am geſtrigen Montag. dem 12. d. M., wurde von einem 


achtet. Der Diener hielt ihn an und fragte ihn, wie er in 


ling ſagte, er ſei über die Umzäunung in den Park gekom⸗ 


macht einen geiſtig nicht nor⸗ 


Neue Notverordnungen. 


Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, wird die Reichs⸗ 
eihnachten zwei Notver⸗ 


Ber „Völtiſche Beobacht ! 2" 
zu den kommenden Notverordnungen. 


München, 13. Dezember. (Eigene Drahtmelbung.) 


der Weisheit letzter Schluß“ aufgezwungen wurde. Es heißt 


Zuſammenfaſſend ſtellt Roſenberg feſt: Schleicher baut 


Papen ab, er tut, was Adolf Hitler — zunächſt in negativer 
Hinſicht — forderte. 


Gegenteil deſſen, was er vor fünf Monaten unterſchrieb. 


Das genügt für Weihnachten. Der Kampf geht weiter, bis 
das Weſen dieſer Dinge jedem Deutſchen bekannt ſein wird. 


| 
Hindenburg unterſchreibt heute das | 
| 


4.89 Zloty 


monatlich koſtet fortan die 


„Deutſche Rundſchau“ 


für diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch 
die Poſt beziehen. 1 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. Dezember zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den Monat 
Januar reſp. für das J. Quartal 1933 in Empfang zu 
nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn fie verurſacht 
keine beſonderen Koflen, gewährleiſtet aber pünktliche 
Weiterlieſerung der Zeitung. 


Waſſerſtands nachrichten. | 


Waſſer id der Weichſe vom 13. Dezember 1932, 
Krakau — 3,00 awiche 0,96, Warſchau + 1.03, Pioc! +0 
Thorn + 0,61, Aordon + 0,0, Tum + 0,52 raudenz + 973 
Aurzebrat + 0,88, Biete + 0,19, Dirſchau — 0,02, Einlage + 21 


” 


Grund: und Gebäudeſteuer. 


Vom Grund⸗ und Hausbeſitzerverein Bromberg wird 
uns folgendes Urteil des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichts zur Verfügung geſtellt: 

Die Verordnung des Präſidenten der Republik Polen 
vom 17. 6. 1924 Poſ. 523 des Dz. Uſtaw betr. Ausmaß und 
Erhebung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer teilt in Artikel 3 
die zu beſteuernden Objekte in zwei Gruppen und zwar: 

1. in Grundſtücke oder deren Teile, welche den Vor⸗ 

ſchriften des Geſetzes vom 11. 4. 24 betr. Mieterſchutz 
Poſ. 406 des Dz. Uſtaw unterliegen und 

2. in ſolche, welche nicht dieſem Geſetze unterliegen. 

Zur Gruppe 1 beſagt die Verordnung in 8 4, daß als 
Grundlage der Steuereinſchätzung nach Punkt 1 des 8 3 
die Geſamtmiete feſtgeſtellt nach Art. 3 bzw. Art. 5 und 6 des 
Mieterſchutzgeſetzes mit Fortlaſſung der Zuſatzgebühren 
dient, bzw. die auf gleiche Weiſe feſtzuſtellende Miete der 
nicht vermieteten Objekte, — während nach $ 3 des Ge⸗ 
ſetzes als Grundlage zum Ausmaß dieſer Steuer (Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer) von Grundſtücken oder deren Teilen 
(Punkt 2 8 3) die volle vereinbarte Miete oder der Miets⸗ 
wert dient. Da der Geſetzgeber in $ 4 neben vermieteten 
auch nichtvermietete Objekte im Auge hat, iſt es klar, daß, 
falls nicht das Geſetz ausdrücklich beſagt, alle dieſe Objekte 
dem Mieterſchutzgeſetz unterliegen beim Ausmaß der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer. Wenn nun die Verordnung vom 
17. 6. 24 unterſcheidet Gebäude, die dem Mieterſchutz unter⸗ 
liegen (83 Punkt 1 und 8 4) und Gebäude, die dieſem Geſetze 
nicht unterliegen (8 3 Punkt 2 und $ 5), jo berückſichtigte fie 
nur Tatſachen. Die Vorſchriften der angeführten SS geben 
nur die Grundſätze zum Steuerausmaß an. Dieſe Grund⸗ 
ſätze ohne ausdrücklichen Willen des Geſetzgebers können 


nicht bei demſelben Gegenſtande verſchieden ſein, abgeſehen 


davon, daß ein Fremder oder der Hausbeſitzer den Gegen⸗ 
ſtand (Wohnung) benutzt, weil im Gegenteil ſowohl im 8 4 
wie im ß 5 die Rede iſt von Objekten oder deren Wert, die 
nitch vermietet ſind. Aus dieſer Gleichſtellung vermieteter 
und nichtvermieteter Räume geht die Vermutung hervor, 
daß das Grund⸗ und Gebäudeſteuergeſetz einen Unterſchied 
macht zwiſchen Räumen, die dem Mieterſchutz unterliegen 
und ſolchen, die dieſem nicht unterliegen, nur in tatſäch⸗ 
licher Hinſicht und betreffs des Hauswirts nur ſolange er 
dieſe Räume inne hat und dieſe nicht vermietet ſind, — 
aber dieſes auch nur ſolange, falls nicht Umſtände hinzu⸗ 
treten, die im Artikel 2 des Mieterſchutzgeſetzes mitſprechen. 
Falls nun betr. Gebäude, die der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer unterliegen, vorkommen in abstracto die Bedingun⸗ 
gen, nach welchen ſie unter das Mieterſchutzgeſetz fallen bei 
ermietung, jo fehlt die reichliche Grundlagge zur Ans 
nahme, daß das Ausmaß dieſer Stener nicht nach $ 4 des 
ſetzes vom 17. 6. 24 zu erfolgen hat, ſondern nach den 
orſchriften des § 5 desſelben Geſetzes, weil vom Haus⸗ 
beſitzer das Objekt bewohnt iſt. Die Einſchätzung hat dem⸗ 
zufolge doch nach $ 4 zu erfolgen. (Urteil vom 4. 9. 1931 
L. rei. 2807/28 in Sachen Seinwle Weißmann aus Padhajce.) 
Wir bringen dieſes Urteil in Ergänzuag unſerer Aus⸗ 
führungen über die Veranlagung zur Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer (Nr. 282 unſeres Blattes vom 9. d. M.). Wir er⸗ 
wähnten bereits, daß die von Arbeitsloſen bzw. Mietern, 
die exmittiert werden, ausſtehenden Mieten nicht in Frage 
kommen, obwohl dieſer rechtliche Standpunkt häufig be⸗ 
ſtritten wird. Der Hausbeſitzer hat alſb nut Die Mieten, 
die er wirklich erhält, in den Liſten aufzuzählen, muß aber 
vermerken, daß ſich rückſtändige Mieten aus dieſen oder 
jenen Gründen auch zwangsweiſe nicht mehr eintreiben 


5 laſſen. Aus dem Inhalt des vorliegenden Urteils des Ober⸗ 


ſten Verwaltungsgerichts geht ferner hervor, daß auch die 

vom Hausbeſitzer ſelbſt bewohnten bzw. genutzten Räume für 

die Veranlagung zur Grund» und Gebäudeſteuer nicht in 

Betracht kommen. 
2 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oxriginal⸗Artitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle See — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Dezember. 
Etwas milderes Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichten Temperaturanſtieg nach kalter Nacht an. 


6, 


Das Urteil in dem Kommuniſten⸗Prozeß. 


Am geſtrigen Montag um 12 Uhr mittags wurde unter 
großem Andrang des Publikums das Urteil in dem Prozeß 

lſzewſki und Genoſſen verkündet. 

Danach wurden Olſzewſki zu acht, Jaworſki und 
Bakowſki zu je fünf und die übrigen Angeklagten zu je 
zwei Jahren Gefängnis ſowie ſämtliche Angeklagten zum 

zerluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
zehn Jahren verurteilt. 

In der Urteils begründung führte der Vor⸗ 
ſitzende aus, daß die Gerichtsverhandlung die Schuld ſämt⸗ 
icher Angeklagten ergeben habe. Insbeſondere konnte den 

Ngeflagten Olſzewſki, Jaworſki und Bakowſki nachgewieſen 
werden, daß ſie durch ihre kommuniſtiſche Tätigkeit gewalt⸗ 
lam eine Anderung der jetzigen Staatsform geplant haben, 
udem fie durch Verteilung von Flugblättern antiſtaatlichen 
nhalts die Arbeitermaſſen aufzuwiegeln verfuchten. Die 
reibende Kraft dieſer ganzen Unternehmungen ſei der 
auptangeklagte Olſzewſki geweſen. 

Als O. gefeſſelt in den Gerichtsſaal geführt wurde, 
unter Bewachung von mehreren Poliziſten und Gefängnis⸗ 
zuſſehern, machte er ſeinem Arger über dieſe Behandlung in 
nuten Worten Luft. Nach der Urteilsverkündung rief er 
bat in den Saal: „Hinweg mit dem blutigen Terror!“ Die 

brigen Angeklagten nahmen das Urteil ruhig entgegen. / 
D 8 Mrotſchen (Mrocza), 11, Dezember. Das Jeſt der 
* tamantenen Hochzeit feierte geſtern der Schloſſer⸗ 
bielkter Erdmann mit ſeiner Frau. Pfarrer Steinke 
belt im Haufe eine Anſprache und überreichte dem Jubel⸗ 
Hier im Namen des Generalſuperintendenten D. Blau eine 

el. Der Jubilar iſt 91 Jahre und ſeine Frau 89 Jahre 

la,, E. war zu deutſcher Zeit Stadtverordneter und genießt 
gemeine Achtung. — Bei einem Roggendiebſtahl 
dem Gute Amt Mrotſchen wurde ein Dieb vom Beſitzer 

eſchoſſen und feſtgenommen. f 


t 


Neuer Broipreis, Der Stadtpräſident macht auf ſeine 
reis fur ein Brot zus 6öprozentigem Roggenmehl auf 


been vom 12. Dezember d. J. aufmerkſam, durch die 


Reed, 


30 Groſchen pro Kilogramm feſtgeſetzt wird. Danach koſtet 
ein 3⸗Pfund⸗Brot 45 Groſchen. Der oben genannte Preis 
verpflichtet vom 13. d. M. ab. 


§ Der Freundinnenverein beging am Montag, dem 
12. d. M., im großen Saale des Zivilkaſinos ſeine traditio⸗ 
nelle Adventsfeier. An den feſtlich geſchmückten 
Tiſchen hatten bei traulichem Kerzenlicht die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitglieder und Gäſte Platz genommen. Die 
Feier wurde durch ein von der Jugendgruppe unter Lei⸗ 
tung von Frau Koloch⸗Reeck vorgetragenes Advents⸗ 
lied eröffnet, worauf die erſte Vorſitzende, Frau Koloch⸗ 
die Mitglieder und Gäſte begrüßte. Die Feſt⸗ 
anſprache hielt Superintendent Aßmann, der in markigen 
Worten auf den Sinn der Adventszeit hinwies, die uns 
von neuem Kraft und Troſt ſpendet und die uns alle mit 
der frohen Botſchaft erfüllt. Frau Koloch⸗Reeck erfreute ſo⸗ 
daun die Zuhörer durch zwei ſtimmungsvolle Lieder, von 
Fräulein Ménard (Klavier) und Fräulein Roß (Geige) 
zart begleitet. Fräulein Roß brachte ſehr wirkungsvoll ein 
Geigenſolo zu Gehör, während Frau Stenzel zwei Ge⸗ 
dichte von Friedrich Juſt zum Vortrag brachte und durch 
ein außerordentlich wirkungsvoll gebotenes Melodrama zu 
erſchüttern wußte. Die ſchöne Veranſtaltung fügte ſich 
würdevoll in die Reihe der wertvollen Nachmittage und 
Abende des Freundinnenvereins ein. a 

$ Der hieſige Geflügelzüchterverein (gegründet 1891) 
hielt am 10. d. M. ſeine Mitgliederverſammlung ab, die zu⸗ 
gleich als Weihnachtsfeier gedacht war und zahlreich von 
Mitgliedern und Gäſten beſucht wurde. Zu dieſem Zwecke 
hatten hilfsbereite, fleißige Hände den Verſammlungsraum 
und die Feſttafel aufs ſchönſte weihnachtlich ausgeſchmückt. 
Zunächſt hielt der Vorſitzende einen längeren Vortrag über 
Geſchichte und Abſtammung unſeres Hausgeflügels. Als⸗ 
dann begann die Feier mit einer kurzen deutſchen Anſprache 
des erſten Vorſitzenden, und eine Anſprache des zweiten Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Zietak, in polniſcher Sprache. Hierauf 
wechſelten in bunter Folge Einzel- und gemeinſame Gefänae 
von Advents⸗, Weihnachts⸗ und Volksliedern. Frau Kolloch 
hatte in liebenswürdiger Weiſe ihr ſchönes und reifes Kön⸗ 
nen dem Verein dargebracht und ſang, von Fräulein Me- 
nard aufs wirkſamſte begleitet, mehrere Lieder. Ebenſo er⸗ 
freuten Fräulein Eckel und Fräulein Rohde die Verſammel⸗ 
ten durch anmutig vorgetragene Adͤventslieder zur Laute. 
In einer Pauſe fand eine Verloſung ſtatt, die manche Über⸗ 
raſchung brachte. So wurde die Feſtverſammlung bis zur 
Mitternachtsſtunde in gemütlichſter Weiſe zuſammengehateen. 
Der Vorſitzende dankte allen, die ſich um das Gelingen der 
ſchönen Feier, die gewiß allen in beſter Erinnerung bleiben 
wird, gemüht hatten. Zum Schluß wurden noch prächtige 
Raſſehühner, die Herr Mittelſtaedt mitgebracht hatte — 
helle Brahma und geſtreifte Plymouth-Nods —, einer Be⸗ 
ſichtigung und Würdigung unterzogen. 


ich habe die Götter gebeten, daß 
fie mir meinen Muth und grad 
ſeyn erhalten wollen bis ans Ende 


und lieber mögen das Ende vor⸗ 
rücken als mich den letzten theil 
des 3iels lauſig hinkriechen laſſen. 


can Charlotte von Stein.) 


8 Eine Auto⸗Kataſtrophe ereignete ſich in der Nacht 
zum Montag in der Nähe von Oplawitz. Gegen 3 Uhr 
morgens befand ſich dort die Auto⸗Taxe Nr. 5 von Crone 
nach Bromberg unterwegs. Das Auto führte der 28jährige 
Staniſtaw Klein aus der Oranienſtraße (Brzozowa) 40. 
Infolge der Glätte der vereiſten Chauſſee kam der Wagen 
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Der Führer 
des Autos erlitt eine Bruſtquetſchung und wurde 
durch die Inſaſſen, die unverletzt davongekommen waren, 
nach Bromberg geſchafft. 


Wegen Veruntrenung von Amtsgeldern hatte ſich vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 49jährige 
Landwirt Michal Felezykowſki aus Wtöki, Kreis Brom⸗ 
berg, zu verantworten. Der Angeklagte war ſeit Anfang 
1929 bis zum April d. J. beim Gemeindeamt in Wtöki als 
Rendant beſchäftigt. In dieſer Eigenſchaft veruntreute er 
Steuergelder in Höhe von 3500 Zloty. Die Unterſchlagun⸗ 
gen verſtand er durch gefälſchte Quittungen ſo geſchickt zu 
verſchleiern, daß ſie nur durch Zufall entdeckt werden 
konnten. In der Vorunterſuchung, ſowie vor Gericht ver⸗ 
ſucht der Angeklagte es mit verſchiedenen Ausreden. Zuerſt 
behauptete er, daß er einmal 1100 Zloty verloren habe, dann, 
daß er das Geld zu einem Prozeß gebraucht hätte. Schließ⸗ 
lich bekennt er ſich unter Tränen zur Schuld und bittet um 
eine milde Strafe. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu einem Jahr Gefängnis. N 


§ Von einem Angeſtellten ſchwer geſchädigt wurde die 
Südfrucht⸗Import⸗Firma Ziolkowſki. Ein Reiſender 
der Firma, den man vor einiger Zeit auf Grund guter Zeug⸗ 
niſſe engagiert hatte, hatte in verſchiedenen Städten Pom⸗ 
merellens Beträge für die Firma einkaſſiert und iſt dann 
verſchwunden. Er ſoll ſich eine Summe von etwa 4000 Zloty 
angeeignet haben. 

S Die Polizei verhaftete im Haufe Brunnenſtraße 2 eine 
ganze Reihe von Perſonen, die dort ein möbliertes Zimmer 
bewohnten und die im Verdacht ſtehen, verſchiedene Einbrüche 
begangen zu haben. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Sprechſtunden des Abgeordneten Graebe. Nächſte Sprechſtunde am 
Donnerstag, dem 22. Dezember 1982, von 11—1 Uhr. (976 


Weihnachtsmuſit in der Liſſaer Kreuzkirche. 


Liſſa, 12. Dezember. Nachdem der Liſſaer Bachverein 
infolge des Wechſels in der Leilung lange Zeit hat in 
Schweigen verharren müſſen, hat er am vergangenen 
Sonntag wieder einmal in der Kreuzkirche ſich den Freun⸗ 
den exnſter Muſik durch eine muſikaliſche Weihnachtsfeier 
in Erinnerung gebracht und durch deren höchſt ſtimmungs⸗ 


vollen Verlauf unter dem neuen Leiter, Herrn Georg 
Jaedeke⸗ Bromberg, die ſchönſten Erwartungen für die 
Zukunft erweckt. Von den ausführenden Kräften muß an 
erſter Stelle Herr Jaedeke gerühmt werden, dem es nicht 
nur gelang, den einſtudierten Chören, beſonders dem in echt 
Bachſcher Polyphonie ſchwelgenden „Nun lob mein Seel“ zu 
der ihrem muſikaliſchen Gehalt entſprechenden Wirkung zu 
verhelfen, ſondern auch in Soloſtücken für die Orgel ſich als 
Künſtler von vielſeitiger Geſtaltungskraft bei uns einzu⸗ 
führen. Wer mit der Technik des Orgelſpiels auch nur 
weniger vertraut iſt, ſtand unter dem Eindruck, daß die 
melodiſchen Umriſſe nicht oft in ſolcher Klarheit erſcheinen, 
wie unter Herrn Jaedekes Händen. »Mit welcher 
Kraft und Fülle des Tons erklang das Präludium zum Be⸗ 
ginn der Feier, zu welch impoſanter Höhe türmten ſich die 
Tonmaſſen in der Toccata! Herrn Boehmers an⸗ 
ſcheinend unverwelklicher Baß kam zunächſt in einer Arie 
aus Händels Meſſias zu ſchönſter Geltung. In dem auf 
prächtigen Harmonien ſich aufbauenden „Schlafenden Jeſus⸗ 
kind“ von Wolf, das ſehr zweckmäßig unmittelbar auf 
„Maria auf dem Berge folgte, bereiten die bis zum pppp 
hinabſteigenden dynamiſchen Vorſchriften gewiß große 
Schwierigkeiten, und doch erzielte der Sänger, unterſtützt 
von der außerordentlich feinfühligen Begleitung, tiefgehende 
Eindrücke. Frl. Rothes urgeſunder Sopran, der den 
weiten Raum der Kirche vollkommen ausfüllte, betätigte ſich 
in zwei Liedern von Cornelius, von denen beſonders das 
ſtimmungsvolle von dem Hirten als Kompoſition gefallen 
mußte. Den Chören — außer den ſchon genannten —: 
„Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“, „O Jeſulein zart“, 
„Es iſt ein Reis entſprungen“ — merkte man wohl an, 
mit welcher Hingabe ſie unter dem neuen Dirigenten ge⸗ 
ſungen wurden. Daß das für die Zuhörer ein „Wohl⸗ 


gefallen“ bedeutete, braucht wohl gar nicht beſonders betont 


zu werden. (Bn) 


Crone (Koronowo), 12. Dezember. Kürzlich wurden 
dem Wirtſchaftsbeamten Krueza aus Goscieradz mehrere 
Paare Stiefel und Schuhe, dem Fräulein Bir folt Wäſche 
und Kleidungsſtücke geſtohlen. Von den Tätern iſt keine 
weitere ‚Spur. 


z. Inowrockaw, 12, Dezember. Der Arbeiter Wfadyſtaw 
Stachowiak aus Cynkowo, der auf ſeinem Fahrrade 
hinter einem Wagen herfuhr, wollte dieſen überholen, wobei 
er nicht bemerkte, daß aus der entgegengeſetzten Richtung 
ein Auto herannahte. Er geriet unter die Räder des⸗ 
ſelben, trug aber nur ganz leichte Verletzungen da⸗ 
von, während ſein Fahrrad vollſtändig zertrümmert wurde. 


CD Pudewitz (Pobiedziſka), 12. Dezember. Der Arbei- 
ter Bartkowiak aus Prowno wurde geſtern auf dem 
Heimwege von hier von zwei Vagabunden 3 
Sie wollten den Ruckſack mit den Paketen dem Bartkowia 
entreißen, der die Täter aber tüchtig verprügelte, ſo daß 
beide in den Wald flohen. — Dem Gutsbeſitzer Meyer 


in Borowo wurde ein 5 Zentner ſchweres Schwein aus 


verſchloſſenem Stalle geſtohlen. 


& Pofen (Poznan), 12. Dezember. Die am Sonnabend 
früh im Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes vollzogene 
Hinrichtung durch den Strang betraf nicht den Raub⸗ 
mörder Piak wegen Ermordung des Propſtes in Nakel, 
ſondern den Raubmörder Albert Piotrowſki, der den 
Landwirt Max Bartz in Göra, Kreis Znin, ermordet und 
beraubt hatte und dafür zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urteilt worden war. Die Hinrichtung vollzog der Scharf⸗ 
richter Palace. — Angeblich aus Liebeskummer hat ſich der 
Sergeant der Schulabteilung des 7. Pionier⸗Bataillons 
Jan Tomala erſchoſſen. — Der beſchäftigungsloſe 
Arbeiter Wladyſtaw Kotlarek aus der Jerſitzerſtraße 18 
hatte auf dem Jerſitzer Markte einer Broniſtawa Strze⸗ 
lecka aus dem Marktkorbe eine Handtaſche mit 5 Zloty 
geſtohlen und mußte dafür den Weg ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis antreten. — Als nettes Früchtchen zeigte ſich der 
aus der Fürſorgeanſtalt Cerekwica vor einiger Zeit ent⸗ 
wichene Zögling Karl Labicki von hier. Kaum hatte er 
aus eigener Kraft die goldene Freiheit erlangt, als er ſich 
wieder als Einbrecher betätigte. Die Polizei legte ihm das 
Handwerk durch ſeine Feſtnahme. — Ebenfalls feſtgenom⸗ 
men wurde der Obdachloſer Jan Spoeczyüſki, der von der 
Staatsanwaltſchaft Warſchau ſteckbrieflich verfolgt wurde, 
weil er dort noch verſchiedene „Konten“ zu begleichen hat. 


I] Erone (Koronowo), 12. Dezember. Auf dem heutigen 
Holztermin der Oberförſterei Roſengrund wurden fol- 
gende Preiſe erzielt: Kiefernbauholz 2. Klaſſe 14 Zloty der 


„Feſtmeter, 3. Klaſſe 13 Zloty, Grubenholzſtangen 12 Zloty 


der Feſtmeter. — Kürzlich wurden dem Kätner Schmidt 
in Hammer (Bozeenkowo) 8 Hühner geſtohlen. 5 A 


ss Strelno (Strzelno), 12. Dezember. Um auf billige 
Art und Weiſe Arzneimittel auf Koſten der Kran⸗ 
kenkaſſe zu erhalten, begab ſich die Ehefrau des hieſigen 
Jakob Kotecki mit einer Anweiſung, die aber auf den 
Namen ihrer Schweſter Anaſtazja Krotoſzynſka lautete, zum 
Arzt, der die entſprechenden Medikamente verſchrieb. Das 
ging ſo längere Zeit, bis ſchließlich der Betrug aufgedeckt 
wurde. Da K. mit Wiſſen ihrer Schweſter Krotoſzynſka ge⸗ 
handelt hat, werden ſich beide wegen Betruges vor Ge⸗ 
richt zu verantworten haben. — Im Laufe des vergangenen 
Monats wurden im hieſigen Standesamt 17 Geburten 
(14 männliche und 3 weibliche), 13 Todesfälle (8 männliche 
und 5 weibliche) und 12 Eheſchließungen regiſtriert. Die 
Stadt zählt 5960 Einwohner. — Am vergangenen Sonn⸗ 
abend veranſtaltete der Gutsbeſitzer Hans Cords auf 
feinem 4500 Morgen großen Gute in Kruſza Z imkowa eine 
Treibjagd, auf der von 10 Schützen 246 Haſen und 47 
Faſane erlegt wurden. Schützenkönig wurde der Förſter 
Bruno Gramowſki aus Markowice mit 30 Hafen und 
8 Faſanen. — In der heutigen Nacht wurden auf der 
Chauſſee von Strelno nach Stodolno zwiſchen dem 1. und 


3. Kilometerſtein von verbrecheriſchen Händen 26 junge Obſt⸗ 


bäumchen umgebrochen. 


— * * * Re . * 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe: für Stadt und Land und den Übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Pröygodzki; Druck und ge von A. Dittmann T. z o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 
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Stoffe und Seiden 


Weihnachtsverkauf zu bedeutend herabaesetzten Preisen 


Rudolf Hallmich 


nze Aussteuer zi 
Ein Stück Leinen 
17 m lang, 80 cm breit, in sehr guter 
Qualität, für Bett- und Leibwäsche, 
für Damen und Herren geeignet; 
1 Damast-Tischtuch 
in allerbester Qualität,rein-weiß oder 
farbig, 150X150; 
2 Bettlaken 
rein weiß oder farbige Ränder, 
2 m lang; 


G. Zu Weihnachten!!! 29. 


Am 11. d. Mts. nachm. 4¼ Uhr, entſchlief ſanft nal 
langem, ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unſer lieber, guter Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Johann Unrau 


im 61. Lebensjahre. 
Diejes zeigen tiefbetrübt an 


9731 


= || 2 Damast-Handtücher 
e e e Rostim-Maßgeschät ee eee 
ſriede, Irmgard als Kinder. Telefon 1385 BYD605ZCZ ul. Gdenska 30 1 rein weiß mit farbigen Streifen, 


in guter Qualität, 9655 
Für Güte der Ware wird garantiert- 
Versandkosten v. zt2,50 trägt d. Käufer, 
Bestellungen bitten wir zu richten an 
Fa, „Krajowa Produkcja“,LödZ, 
ul. Ogrodowa 5 - skrzynka pocztowa 84. 


S K1 


mit Bindungen 
ür Kinder 25 27, für Erwachsene 35 bis 45 zf. 
Neumann & Knitter 


Stary Rynek. 9891 Telefon 141. 


Nowydwoör, den 13. Dezember 1932. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. d. Mts., 
5 2 Abr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 9784 


VRELTNEETENELTU b 


Erfahrener 


Bel Gelegenheit der „A, || Schweize 


— mit eig. erwachſenen 
Hebamme S Aue eee (je) |, 58'255 

teilt Rat mit gut 7 7 
Erfolg. Diskretion au mit Prämiierung A En DIE 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


geſichert. 
Schäfer 


Danek. Dworcowa. . 66. 
34 Jahre alt. 19 ee 


Für die Veweiſe herzlicher Teil- 
nahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen, beſonders 
Herrn Pfarrer Wolter. Jeſchewo, 
für ſeine troſtreichen Worte am 
Sarge, ſagen wir hiermit unſeren 


am Dienstag, dem 20. Do zember 1932 um 11.30 Uhr 


in Neuteich (Freie Stadt Danzig) 


fü 


Poln. u. franz. Unter- 
ö richt ert. Erf. 1 
Kotigtaja 2, Wg. 4. 4845 


im Beruf, quter Schaf⸗ 


2 = m air 
findet eine Versteigerung g 


ai echts- in ungekündigter Stel⸗ Das passendste 
herzlichſten Dank r e Ieinnachtsgeschenk 
beistand Auskunft erteilt die Geschäftsstelle Königsberg l. * Gefl. Off. u. E. 9729 a. d. 1 21 
Emma Ott geb. Schwarz 12 Schubertstraße 15. f N Geſchäftsſt. d. Stg.erbet v 5 Be. c277 & 
und Kinder. St. Banaszak || Danziger Stutbuch für schwere Arbeitspferde E. J. Se Steitung ergrößerung' 


Ersikl.Ausführ., staunend billige Preise 


Foto-AteliernurGdanska27 120 


Oſiek, im Dezember 1932. 9771 


A zeld. od. Baldhüler 
DD. Nachtwächter. 


auf einem Gute. Bin 


Hoderne 
evangel. 26 Jahre alt. 


TU Eee 


in allen Preislagen empfiehlt als ähr. Praxis, m. allen 
praktische Weihnachisgeschenko f 3 ſowie Ma⸗ 
Mi ſchinenſchreib. bekannt, 

Optiker Oskar Meyer) der deutſch. und poln. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 286. 


Bromberg, Mittwoch den 14. Dezember 1932. 
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| Bommerellen. 


13. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Eine Advents⸗ und Weihnachtsfeier beging Sonntag 
abend von 6 Uhr ab im „Goldenen Löwen“ die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Katholiken. Aus 
der reichhaltigen, intereſſanten Feſtfolge der Veranſtaltung, 
die der Cäcilien⸗Verein mit einem der Adventszeit ange⸗ 
meſſenen Liede ſtimmungsvoll einleitete, verdient beſondere 
Erwähnung zunächſt eine Darbietung der Kindergruppe: 
„Das verirrte Weihnachtspüppchen“. Gefallen fand auch das 
lebende Bild, das die Kinder des „Verirrten Weihnachts- 
püppchens“, an ihrer Spitze der wackere Weihnachtsmann 
(der Hauptakteur), zu einer Gruppe vereint, darſtellte. Was 
uns Advent, was uns Weihnacht bedeutet, das drückte ſo⸗ 
dann der Vorſitzende, Studienrat Dr. Biſchoff, treffend 
in ſeiner Anſprache aus. Seiner Aufforderung, dem zu 
freundlicher Teilnahme, zu werktätiger Hilfe, zumal in der 
jetzigen trüben Zeit der ſchreienden Not, der bitteren Ar⸗ 
beitsloſigkeit mahnenden Sinne des Feſtes der Liebe aus⸗ 
giebigſt zu entſprechen, fand ſichtlich in den Herzen der 
Hörer den erwünſchten Widerhall. Eindrucksvolle Worte in 
gleichem Sinne richtete der Propſt der Pfarrkirchengemeinde, 
Pfarrer Partyka, an die Verſammelten. Ein Theater⸗ 
ſtück (Krippenſpiel) „Wir ſind die drei Könige mit ihrem 
Stern“ von Wurmbach, das, von Herrn Müller ein⸗ 
ſtudiert, ganz vorzüglich zur Aufführung gebracht wurde, 
ein Auftreten des Weihnachtsmannes, der die artige Kinder⸗ 
welt beſcherte, ſowie eine Verloſung bildeten den übrigen 
Teil des Programms der ſchönen Feierlichkeit. . 

Zu einer blutigen Ausſchreitung klam es am Sonn⸗ 
abend abend nach 10 Uhr im Dorfe Gr. Wolz (W. Welcz), 
Landkreis Graudenz. Dort wurde der jungverhetratete 
Eigentümer David von drei Gr. Wolzer jungen Leuten, 
den Gebrüdern Borkowſki ſowie dem Beſitzerſohn Ko⸗ 
walſki angegriffen. D., ein ruhiger, arbeitſamer Menſch, 
hat drei Stiche mit einem ſcharfen Gegenſtand in den Rücken 
bzw. die Arme erhalten. Er konnte ſich trotzdem noch bis 
zum Pietrowſkiſchen Haufe, in deſſen Nähe ſich die Affäre 
abſpielte, begeben, wo er von einem aus Graubenz herbei⸗ 
gerufenen Arzt verbunden wurde. Am nächſten Morgen 
brachte man den Verletzten mit einem Wagen in ſeine Woh⸗ 
nung. In Geſellſchaft des D. hatte ſich vor dem Vorfall eine 
größere Anzahl anderer Leute aus dem Dorfe und der Nach⸗ 
barſchaft befunden, die ſämtlich vorher bei einer im Sporny⸗ 
ſchen Gaſthauſe abgehaltenen Marzipan⸗Verwürfelung zu⸗ 
gegen geweſen waren. Schon vor dem blutigen Vorfall 
ſollen ſich die erſtgenannten drei jungen Leute nicht ganz an⸗ 
gemeſſen benommen und u. a. den Beſitzerſohn Goldſchmidt 
beläſtigt und vom Rade geſtoßen haben. Wer die Stiche dem 
D. verſetzt hat, iſt bisher nicht geklärt worden. Feſt ſteht, 
daß einer der eingangs genannten jungen Leute oder auch 
mehrere von ihnen die Täter ſein müſſen, da nur ſie die 
Angreifer geweſen find, Näheres wird, da Anzeige erſtattet 
iſt, die polizeiliche Unterſuchung ergeben. u 

* Zwei Arbeitsloſe beim Holzdiebſtahl verletzt. Sonn⸗ 
tag nachmittag trug ſich im Walde bei dem im Kreiſe Grau⸗ 
denz gelegenen Gute Maruſch ein tragiſches Geſchehnis zu. 
Dort trafen gegen 3 Uhr der Adminiſtrator dieſes Gutes 
und der Waldwärter Zynda drei Perſonen beim Holz⸗ 
diebſtahl. Als man dem einen dieſer Leute die zum Holz⸗ 
fällen benutzte Säge abnehmen wollte, entſtand ein heftiger 
Streit, in deſſen Verlauf der Waldwärter einige Browning⸗ 
ſchüſſe abgab. Durch die Schüſſe wurden zwei der Arbeits⸗ 
loſen, der 28jährige Anton Zalipfki, wohnhaft in Graudenz 
(Czarnecki⸗Kaſerne), ſowie der 24jährige Franeiſzek 
Wrzeſzez verletzt, und zwar der erſtere ſehr ſchwer an Kopf 
und Lunge, der andere leichter an der linken Schulter. Die 
Verwundeten wurden ins Graudenzer Krankenhaus gebracht. 
Das Befinden beider iſt ſchwer, bei Zalipſki wahrſcheinlich 
hoffnungslos. Der Waldwärter Zynda wurde in Haft ge⸗ 
nommen. 5 


Thorn (Toru). a 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel, der Sonntag früh 0,63 
Meter über Normal betrug, fiel bis Montag früh um zwei 
Zentimeter. — Aus Danzig traf Dampfer „Staniſtam“ ein, 
ferner Dampfer „Witez“, der die Reife nach Warſchau fort⸗ 
ſetzte. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau paſſierte 


Dampfer „Krakus“, in umgekehrter Richtung paſſierten die 
Dampfer „Fredro“ und „Szopen“. * 
t. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 


27. November bis 3. Dezember gelangten auf dem hieſigen 


Standesamt zur Anmeldung: 24 Geburten (9 Knaben und 


15 Mädchen) und 20 Todesfälle (11 männliche und 9 weib⸗ 
liche Perſonen), darunter 6 Perſonen im Alter von über 
60 Jahren ſowie ein Kind im erſten Lebensjahre. In dem⸗ 
ſelben Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. * * 

v Zur ſtaatlichen Einkommenſtener. Das Finanzamt 
macht bekannt, daß gemäß den Ausführungsbeſtimmungen 
des Finanzminiſters vom 14. Mai 1921 — „Dziennik Uſtaw“ 


Nr. 48, Poſ. 298 — alle Wohnungsinhaber bis zum 1. Ja⸗ 


nuar, hingegen die Haus⸗ bzw. Gebäudebeſitzer bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 15. Januar 1933 auf amtlichen Vordrucken, mit 
deren Verteilung der Magiſtrat augenblicklich beſchäftigt 
iſt, die Liſten der Einwohner an das Finanzamt einreichen 
müſſen. — Jeder Wohnungsinhaber muß feinem Haus⸗ 
beſitzer oder deſſen Stellvertreter die Formulare (Lista 
Szezegölowa) einreichen, enthaltend ſämtliche Familien⸗ 
mitglieder — ohne Rückſicht auf ihren Wohnort —, das 
Hausperſonal, das bei ihm am 15. Dezember ift, ſowie alle 
iejenigen Perſonen, die an dieſem Tage in ſeiner Woh⸗ 
nung wohnen und ein ſelbſtändiges Einkommen haben. — 
Jeder Hausbeſitzer muß gleichzeitig mit den von den 
Mietern eingereichten Nebenliſten dem Finanzamt eine 
Hauptliſte (Lista Glowna) einreichen, die alle diejenigen 
Perſonen enthalten muß, die am 15. Dezember 1932 in 
einen Gebäuden eine Wohnung oder Räumlichkeiten, die 
Dandels⸗ oder Gewerbezwecken dienen — Läden, Fabriken, 


Speicher uſw. haben —, unter Angabe der Höhe des ver⸗ 


einbarten Mietspreiſes uſw. — Die Haupt⸗ und Einzel⸗ 
iſten werden den Hausbeſitzern zugeſtellt. Die Mieter er⸗ 
bauen die Nebenliſten von den Hausbeſitzern. Perſonen, die 
eine Formulare erhalten haben, müſſen ſich zur Entgegen 


* 


x 


nahme derſelben beim Finanzamt einfinden. Wer nicht 
die Liſten bis zum genannten Termin einreicht, unterliegt 
einer Geldſtrafe in Höhe von 3—50 Zloty. == 
= Übel „hineingeritten“ hat ſich ein im Haufe Berg⸗ 
ſtraße (ul. Podgörna) 52 wohnhafter Mann. In der Nacht 
zum Sonntag gegen 2 Uhr begann er im Reſtaurant des 
Hotel Rzymſki am Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nowomiej⸗ 
ſki) Ausſchreitungen zu begehen, ſo daß ein Schutzmann her⸗ 


beigerufen werden mußte. Dieſer nahm den Skandalmacher 


zum Kommiſſariat mit. In der Gerechteſtraße (ul. Proſta) 
ſtürzte der Feſtgenommene ſich plötzlich auf den Beamten 
und ſchlug mit einem harten Gegenſtand auf ihn ein, ſo daß 
der Schutzmann im Geſicht und an der rechten Hand verletzt 
wurde. Zu ſeinem eigenen Schutze machte der Beamte dar⸗ 
auf von ſeiner Seitenwaffe Gebrauch, wodurch der Verhaf⸗ 
tete zwei leichte Verletzungen am Kopfe erhielt. Er wurde 
in Polizeiarreſt behalten. n 
t. Diebſtahlschronik. Joſef Bogucki wurden aus ſei⸗ 
ner in der Gerechteſtraße (ul. Proſta)? belegenen Wohnung 
eine Taſchenuhr im Werte von 70 Zloty und 60 Zloty in bar 
geſtohlen. — Vom Hofe Wilhelmſtraße (ul. Piaſtowſka] 5 
holten Dieb aus dem Geflügelſtall des Joſef Wronſki 
ſieben Hühner und eine Ente heraus. — Vom Dachboden 
des Hauſes Weinbergſtraße (ul. Winnica) 20 verſchwanden 
iner Einwohnerin verſchiedene zum Trocknen hängende 
Wäſcheſtücke. — Gleichfalls Wäſche und dazu Betten wurden 
der Frau Helena Klewe aus der Waſchküche im Hauſe 
Geretſtraße (ul. Chrobrego) 51 geſtohlen. — Auf der Brom⸗ 
bergerſtraße wurden aus einem Hauſe der Talſtraße (ul. 
Klonowieza) durch Wohnungsdiebe Kleider und Schuhe mit⸗ 
genommen. In allen Fällen ſind polizeiliche Unterſuchungen 
im Gange. N 
E Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag 
verzeichnet nicht weniger als zehn kleinere Diebſtähle und 
einen Fall von Zechprellerei. Zu Protokoll genommen wur⸗ 
den 17 Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften, 
zwei Zuwiderhandlungen gegen handels⸗adminiſtrative Be⸗ 
ſtimmungen und eine Schlägerei, ferner zwei Fälle betr. 
Verkaufs verdorbener Lebensmittel, ein Fall geheimen Ver⸗ 
kaufs unbeſichtigten Fleiſches und der verſuchte Verkauf von 
fünf Brieftauben, die beſchlagnahmt und der Militär-Brief- 
taubenſtation übergeben wurden. — Feſtgenommen wurden 
zwei durch die Culmer Polizei geſuchte Diebe, drei Perſonen 
wegen Hehlerei, die nach erfolgter Vernehmung wieder ent⸗ 
laſſen wurden, ein Minderjähriger wegen Flucht aus dem 
Elternhauſe ſowie wegen Diebſtahls von 60 Zloty, eine 
Perſon wegen Vagabundage, eine Perſon wegen Ausſchrei⸗ 


tungen und fünf Betrunkene. 1 


——— — 


* Berent (Koscierzyna), 10. Dezember. überfallen 
wurde vorgeſtern vormittag auf dem Eiſenbahnkörper bei 
Sarnowy hieſigen Kreiſes der 28 Jahre alte Jzydor Sudok 
aus Thorn. Drei Männer warfen ihm von hinten einen 
Mantel über den Kopf, ſchlugen ihn dann zu Boden und 
raubten ihm die Barſchaft von 13,50 Zloty, mit der fie auf 
einem Feldwege in der Richtung auf Berent die Flucht er⸗ 
griffen. Die Polizei nahm drei jugendliche Burſchen im 
Alter von 17 bis 19 Jahren feit, die S. als die Töter wieder⸗ 
erkannte. Die Burſchen, die von hier ſtammen, wurden dem 
Burggericht zugeführt. \ 

ef. Briefen (Wabrzezno), 12. Dezember. Diebe dran- 
gen auf den Speicherboden des Landwirts Mucha in Orze⸗ 
chöwko und ſtahlen 12 Zentner Klee und 15 Zentner Ge⸗ 

treide. Der Polizei iſt es gelungen, die Diebe zu ermitteln 
und feſtzunehmen. — Am 27. d. M. um 2 Uhr nachmittags 
verpachtet die Gemeinde Frydrychowo im Lokale Chojnieki 
ihre 146 Hektar umfaſſende Gemeindejagd auf die 
Dauer von 5 Jahren. Bewerber müſſen 30 Zloty Kaution 
ſtellen. 

t Culm (Cheimno), 12. Dezember. Nächtliche Ein⸗ 
brecher erbeuteten aus dem Kaffee- und Zuckerwaren⸗ 
geſchäft von Helena Muchowſka in der Marſchall Foch⸗ 
ſtraße über 150 Tafeln Schokolade, 1 Zentner Haſelnüſſe, 
Zentner Zucker, Bonbonnieren, Streichhölzer und Schub: 
paſten im Geſamtwerte von etwa 650 Zloty. — Verhaftet 
wurde geſtern eine aus Graudenz ſtammende Malgorzata 
Jablonowſka wegen Diebſtahls eines Damenmantels 
bei dem Kaufmann Altmann. 


Thorn. 


. N 


liebe Frau, unſere gute Mutter 


Mulgarete Schult; 


geb. Ogrodowicz 
im 48. Lebensjahre. 9769 
Im Namen der Hinterbliebenen 


NER 
Gold- u. 


Uhren, 


repariert gu 
Edmund Leweg!owski, 
Uhrmachermeister 
Toruf, Mostowa 34. 


| Sonntag abend entſchlief meine 


Adolf Schultz, Tapeziermeiſter. 


Silbersachen 
u. billig 


m Dirſchau (Tezew), 12. Dezember. Verſuchter 
Einbruchsdtebſtahl. In einer der letzten Nächte ver⸗ 
ſuchten bisher unbekannte Täter in den Stall des Anſied⸗ 
lers Bielecki auf Stangenberg einzudringen. Durch das 
andauernde Bellen des Hundes, welcher von den Dieben 
mit Meſſerſtichen verletzt wurde, erwachten 'die Familien⸗ 
mitglieder und verſcheuchten die Eindringlinge. — Das Auto 
des Herrn Butz aus Stüblau erlitt kürzlich auf der Star⸗ 
garder Chauſſee in der Nähe von Rukoſchin einen Unfall. 
Aus bisher ungeklärter Urſache fuhr das Auto rückwärts 
gegen einen Chauſſeebaum, wobei einer der Puſſagiere er⸗ 
hebliche Verletzungen erlitt. — Bis Sonnabend, 17. Dezem⸗ 
ber, iſt des Nachts die Löwen-Apotheke, Langeſtraße, geöff⸗ 
net. 

m. Dirſchau (Tezew), 12. Dezember. Diebe drangen 
in der letzten Nacht in den Stall des Beſitzers Fritz Cwi⸗ 
kliüſki in Gerdinerwieſen ein und ließen 12 Hühner, 
8 Gänſe und 5 Puten mitgehen. Eingebrochen wurde 
ferner in die Wohnung des Gutsbeſitzers Stenzel im be⸗ 
nachbarten Baldau, wobei dem Diebe Kleidungsſtücke und 
Lebensmittel in die Hände fielen. Der hieſigen Polizei 
iſt es gelungen, den Täter zu verhaften. — Ebenfalls fe ſt⸗ 
genommen wurden 4 verdächtige Perſonen, welchen die 
letzten Geflügeldiebſtähle im hieſigen Kreiſe zur Laſt gelegt 
werden. 

d Gdingen, 12. Dezember. Die Kohlendiebſtähle 
aus fahrnden Zügen nehmen täglich in erſchreckender Weiſe 
zu. Beſonders in Klein Katz, wo die Güterzüge mit nur 
geringer Geſchwindigkeit fahren, werden von gut organiſier⸗ 
ten Diebesbanden große Kohlenmengen geſtohlen, mit denen 
ein ſchwunghafter Handel getrieben wird. Beim Stehlen von 
Kohlen wurde geſtern der arbeitsloſe Monteur M. Drew⸗ 
nicki von einem Elſenbahnnachtwächter durch Revolver⸗ 
ſchüſſe lebensgefährlich verletzt. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. — Ein ſenſationeller Prv- 
ze ß beſchäftigte in den letzten Tagen das hieſige Bezirks⸗ 
gericht. Angeklagt waren die Beſitzer der Firma „Hate⸗ 
morſt“, Boleſtaw Pinjki und Leo Follenber, beide 
aus Warſchau. Die Anklage warf ihnen bor, in betrügeriſcher 
Weiſe ohne Vermögen die genannte Firma gegründet zu 
haben. Der Angeklagte Pinſki ſuchte mehrere Firmen auf, 
mit denen er größere Kaufverträge, die er nicht imſtande 
war einzuhalten, abſchloß. Der Zeuge J. Henig gibt an, 
daß die Angeklagten von ihm ein größeres Gelände kauften, 
um hierfür mit Aktien der Firma zu zahlen. Er erlitt 
einen Schaden von 40000 Zloty. Der Zeuge Direktor 
Krawazyüſki wurde um 1300 Zloty, der Zeuge Wi⸗ 
ſiüſki um 1000 Zloty geſchädigt uſw. Am vergangenen 
Sonnabend fällte das Gericht das Urteil: Follender wurde 
wegen falſcher Angaben vor dem Gericht zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Der Ange⸗ 
klagte Piüſki wurde wegen bewußter falſcher Behauptung, 

daß das Anlagekapital 250 000 Zloty betrage, zu 6 Monaten 


Gefängnis und wegen Betruges zu 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Während Follender die Strafe durch die Amneſtie 
geſchenkt wurde, wurde Pinjfi die Hälfte der Strafe als ver⸗ 
büßt durch die Unterſuchungshaft angerechnet. h 

tz Konitz (Chojnice), 12. Dezember. Geſtern fand im 
Gemeinſchaftsſaale eine gut beſuchte Adventsfeier ſtatt, 
die durch Solo» und Chorvorträge verſchönt wurde. Ein 
ſorgfältig einſtudiertes und gut vorgetragenes Deklamato⸗ 
rium über das Leben Johannes des Täufers fand rege Auf⸗ 
merkſamkeit und trug viel zu dem ſtarken Eindruck dieſer 
ſtimmungsvollen Feier bei. — Sieben Schützen und mehrere 
Treiber kamen zuſammen, um auf einem Gelände in Dtſch. 
Cekein eine Treibjagd abzuhalten. Leider muß dieſe 
Tatſache unter den Haſen bekannt geworden ſein, denn die 
Tiere hatten ſich rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Das Er⸗ 
gebnis der großen Treibjagd beſtand aus einem ganzen 
Haſen, für deſſen Erlegung Herr Okonek den wohlverdienten 
Titel „Jagdkönig“ erhielt. — Einbrecher drangen durch 
ein Fenſter in die Wohnung von Joſeph Dopke in Czar⸗ 
nicz ein und ſtahlen Anzüge und Wäſche für etwa 200 1. 

o. Münſterwalde (Opalenie) 12. Dezember. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt der hieſige Deich verband, die Münſter⸗ 
walder Niederung hochwaſſerfrei durch einen Quer damm 
im Anſchluß an den Hauptdeich zu ſchließen. Die Arbeiten 
ſollen durch Arbeitsloſe ausgeführt werden und baldmöglichſt 
beginnen. 


Graudenz. 
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Dieſe beabſichtigte Schließung der Niederung 


wäre ein Segen für die Bewohner derſelben, würden doch 
damit die andauernden Überſchwemmungen aufhören und 
die Landwirte würden das ernten, was fie ſäen. — Die 
Taxefür Brennhols in der nahen Krauſenhöfer Forſt 
iſt wohl eine der höchſten in ganz Pommerellen, beträgt fie 
doch 10,50 für 1 Kubikm. kieefrne und noch mehr für eichene 
Kloben. Der Landwirt braucht heute faſt 2 Zentner Roggen, 
um 1 Kubikmeter Brennholz erwerben zu können der 
Deputant erhält nach dem landwirtſchaftlichen Tarif, ohne 
Scharwerker, 13 Kubikmeter Kloben (65 Zentner Kohlen) 
jährlich. 0 

p Neuſtadt (Weiheromo), 13. Dezember. Ein Holz⸗ 
verkauf gegen Meiſtbietung bei Barzahlung findet am 
19. d. M. von 10 Uhr ab im Lokale Muſa in Schlatau (Sta⸗ 
mutomo) ſtatt. Zum Verkauf kommen kieferne Langhölzer, 

zum Brennbedarf Kiefernkloben, Buchen⸗ und Eichenkloben. 
N Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 11. Dezember. 
In einer der letzten Nächte drangen Diebe in die Scheune 
des Beſitzers Julius Hapke in Wenglarken ein und ent⸗ 
wendeten zwei Wagenräder im Werte von 100 Zloty. Die 
Täter vermochten unerkannt zu entkommen. 

— Tuchel (Tuhola), 12. Dezember. Die hieſige e van⸗ 
geliſche Gemeinde hat nunmehr wieder einen Seel⸗ 
forger erhalten. Am heutigen Sonntag hielt Pfarrer Wur⸗ 
liger feine Antrittspredigt. Ein feierliches Gepräge 
wurde dem Gottesdienſt dadurch verliehen, daß der hieſige 
evangeliſche Kirchenchor den dreiſtimmigen Chorgeſang von 
J. Wachsmann „Ja, fürwahr, uns führt mit fanfter Hand 
ein Hirt durchs Pilgerland“ und das „Kleine Heilig“ vor⸗ 
trug. Pfarrer Pahl » Kenfau iſt bereits nach Skurcz, 
Kreis Stargard, verzogen. Die evangeliſche Kirchengemeinde 
Kenſau wird nunmehr von Pfarrer Fliegner⸗Kamien, 
Kreis Zempelburg, verwaltet. 

p. Vandsburg (Wiecbork), 12. Dezember. Auf dem 
Jagoͤgelände Johannisthal⸗Borzyſzkowo wurden auf einer 
dortſelbſt ſtattgefundenen Treibjagd von 18 Jägern 
156 Haſen, 6 Faſanhähne und ein Kaninchen erlegt. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Koſſobudzki mit 15 Hafen. 

xX Zempelburg (Sepolno), 12. Dezember. Der Miſ⸗ 
ſionsverein Zempelburg veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag, 11. d. M., abends im Vereinshauſ' einen intereſſanten 
Lichtbildervortrag, der recht gut beſucht war. Zu 
den vorgeführten Lichtbildern, denen das Thema „Der Pro⸗ 
phet Daniel und die babyloniſche Zeit“ zugrunde lag, gab 
der hieſige Evangeliſt Herr Schnarr die Erklärungen. — 
Auf dem hieſigen Standesamt gelangten in der Zeit 
vom 29. 11. bis 10. 12. zur Anmeldung: 3 Geburten (1 männ- 
liche und 2 weibliche), 2 Eheſchließungen und 2 Todesfälle. 
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Schutzmaßnahmen 
gegen einen drohenden Eulenfraß. 


Während der letzten Fraßperiode der Kieferneulenraupe 
ſind vor allem in Pommerellen ſowie im angrenzenden 
Bromberger Bezirk ſehr zahlreiche Forſten durch die⸗ 
ſen äußerſt gefährlichen Schädling z. T. ſo ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden, daß nunmehr Kahlabtriebe in 

größerem Umfange zur Durchführung gelangen müſſen. 

Der von ſolch einer Kalamität betroffene Waldbeſitzer 
muß bei den notwendig werdenden erheblichen Abholzungen 

L infolge des weiter andauernden Tiefſtandes der Holz⸗ 
konjunktur — mit rieſigen finanziellen Verluſten 
rechnen, da Holz in größeren Mengen kaum oder doch nur 
zu minimalen Preiſen los zu werden iſt und hernach die 
koſtſpieligen oft durch eingetretene Aushagerung, Verunkrau⸗ 
tung bezw. Vernäſſung der Böden ſowie Engerlingsvermeh⸗ 

Be rung uſw. ſehr erſchwerten Aufforſtungen folgen müſſen. Es 

Br konnte im vergangenen Sommer und Herbſt das Vorhanden⸗ 

5 fein von weſentlich mehr Raupen und Puppen der Kiefern⸗ 
eule auch in Gebieten, welche bisher als noch nicht befallen 
galten, feſtgeſtellt werden und zwar in zahlreichen Kreiſen 
der Poſener Wojewodſchaft! 

In den Staatsforſten iſt man daher auch ſchon vieler⸗ 

orts zu einer intenſiven Vornahme des Streurechens 
geſchritten, was natürlich — bei der Unverwertbarkeit der 
Waloͤſtreu innerhalb ausgedehnter Forſtbezirke — ſtets mit 
großen Geldausgaben verbunden iſt und nicht immer den 
erwünſchten Erfolg verſpricht. V 

Den Waloͤbeſitzern muß jedoch dringend empfohlen wer⸗ 
den, die nachfolgenden Ausführungen zu beachten und die 
entſprechenden Maßnahmen zur Verhinderung einer weite⸗ 
ren Ausbreitung ſofort zu ergreifen. Vor allem iſt es von 
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Hellſeher und Marſchall. 


Experimente des Hellſehers Ingenieur Oſſowieekt unter 
Teilnahme des Marſchalls Pitſudſki. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
i erſtatter.) 


In Warſchau lebt ein Mann, der die Gabe des Hell⸗ 
ſehens hat. Es iſt dies der bereits wegen dieſer außer⸗ 
ordentlichen Fähigkeit weithin bekannte Ingenieur Stefan 
Oſſowiecki, der im bürgerlichen Berufsleben Abtei⸗ 
lungsvorſteher bei der Polniſchen Telephongeſellſchaft in 
Warſchau iſt. Zahlreiche der mit ihm durchgeführten, ab⸗ 
ſolut beglaubigten Experimente, die ſeine übernormalen 
Fähigkeiten erwieſen haben, geben der pſychologiſchen For⸗ 
ſchung Rätſel auf, denen vom Standpunkt der heutigen 
pſychologiſchen Erkenntnis nicht beizukommen iſt. Seine 
Gabe beſteht vor allem darin, daß er im Zuſtande einer 
inneren Sammlung ii den er ſich zu verſetzen vermag, ein 
pſychiſch⸗phyſiſches Geſchehen, das ſich irgendwo in einer 
räumlichen Entfernung, ſei es gleichzeitig abſpielt, ſei es 
in zurückliegender Zeit abgeſpielt hat, wahrnimmt. Er ver⸗ 
mag — genauer ausgedrückt — in ſeinem beſonderen Samm⸗ 
lungszuſtande Wahrnehmungen zu erleben, die dem norma⸗ 
len menſchlichen Wahrnehmungsvermögen grundſätzlich ver⸗ 
ſagt zu ſein ſcheinen, weil ſie die dem menſchlichen Indivi⸗ 
dualleben — wenigſtens nach allen bisherigen Erfahrungen 
— räumlich und zeitlich geſetzten Wahrnehmungsgrenzen 
überſchreiten. Wir haben es alſo bei Oſſowiecki mit einem 
pſychiſch⸗phyſiſchen Phänomen zu tun, das aus verſchiedenen 
Gründen ein lebhaftes Intereſſe wachrufen muß. 

2 Von den Experimenten Oſſowieckis war in den ver⸗ 
gangenen Jahren in den Warſchauer intellektuellen Kreiſen 
oft die Rede. Doch da die Kunde von dieſen Experimenten, 


an denen nur Menſchen aus dem Bekanntenkreiſe Oſſowieekis 


MN teilnahmen, ſich ſchließlich nur auf dem Wege der Pantoffel- 
poſt verbreitete, wußten die Fernerſtehenden nicht, was fie 
von der Sache zu halten hätten. 5 

Es iſt daher zu begrüßen, daß Ingenieur Oſſowieeki 
ſich entſchloſſen hat, eine Anzahl von protokollariſch durch be⸗ 
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größter Bebentung, etwaige ſchon vorhandene Frahzentren 
der Eulenraupe gegenwärtig ſeſtzuſtellen, um dann inner: 
halb eines entitehenden Fraßgebietes mit allen Mitteln 
gegen den Schädling rechtzeitig vorgehen zu können! 

Die Feſtſtellung der Anweſenheit und des Befallgrades 
ſchäd licher Inſekten iſt in den meiſten Forſten leider noch 
relativ wenig ausgebildet. Es muß hier an die föllche 
überwachung folgender Arten erinnert werden: 

1. Kiefernſpinner (Gastropacha pini) — gegenwärtig im 
Raupenſtadium, ca. 7 Zentimeter lang, aſchgrau bis rötlich 
braun mit dunkelblauen Haarbüſcheln; 

2. Kiefernenle (Panolis Flammea) — 3. St. als Puppe 
1,6 Zentimeter lang mit zweidornigem After; 

8. Kiefernſpanner (Bupalus piniarius) — 

1,2 Zentimeter lang mit einfacher Hinterleibsſpitze; 

4. Kiefernblattweſpe (Lophyrus pini) — gegenwärtig in 
lederartig graubraunem Kokonſtadium. 

Dieſe genannten Schädlinge überwintern in den ans 
gegebenen Stadien in der Streudecke, und ihre Überwachung 
erfolgt durch Probeſuchen am zweckmäßigſten jetzt während 
der Monate Dezember / Jannar und eventl. nochmals im 
März bezw. April. 

5. Nonne (Liparis monacha) — überwintert als Ei in 
Rindenritzen, und erfolgt das Probeſuchen auf Eier wohl 
meiſt nur dann, wenn ſchon die Flugbeobachtungen des Vor⸗ 
jahres gewarnt haben. 0 

Es empfiehlt ſich, die Probeſammlungen zunächſt nach 
Eintritt ſtärkerer Fröſte und dann gegen Ende des Puppen⸗ 
ſtadiums (d. h. bei der Eule Mitte März und bei 
Spanner und Blattweſpe Mitte April) vorzunehmen. Schon 
durch den Vergleich der ſich zu beiden Zeiten ergebenden 
Zahlen wird man ſchließen können, ob während des Puppen⸗ 
ſtadiums ein erheblicher Teil der Puppen durch Paraſiten 
uſw. zugrundegegangen iſt. Iſt dies der Fall, ſo würde 
dies bereits ein Fingerzeig dafür ſein, daß die Gefahr im 
Abnehmen begriffen iſt. 

In allen für den Fraß in Frage kommenden Beſtänden 
müßte auf einer Fläche von etwa 5 Hektar je ein 5 Quadrat⸗ 
meter großer Platz gründlich durchſucht werden. Als Norm 
für ältere Beſtände gilt z. B. die Anlage von 5: 1 Meter 
großen Streifen zwiſchen zwei nicht über 6 Meter vonein⸗ 
ander entfernten Stämmen. 
der durchſchnittliche Stammbeſtand gewählt. 


In jüngeren Beſtänden wird 


Die Sammlungen ſind bei trockenem nicht zu kaltem 


Wetter abzuhalten. 
Die geſammelten Puppen (Raupen uſw.) ſind, gegebenen⸗ 
falls getrennt nach verſchiedenen Revierteilen, in einem 
Karton mit nicht zu feuchtem Moos verpackt, ſofort an das 
Zoologiſche Inſtitut der Poſener Univerft> 
tät Gaktlad Zoologfi i Entomologji Uniw. Pozn., Poznan⸗ 
Sotacz, ul. Sotacka 3) zur Unterſuchung zu chicken. Sache 
des Zoologiſchen Inſtituts iſt es, den Geſundͤheitszuſtand 
feſtzuſtellen. Ob mit einem verſtärkten Fraß zu rechnen iſt, 
wird abhängig ſein von dem Verhältnis der geſunden zu 
den toten bezw. erkrankten Puppen und von der Zahl der 
noch geſunden Puppen je Quadratmeter berechnet, ſowie oon 
dem Prozenfſatz der Tachinentönnchen. Von beſonderer Wich⸗ 
keit iſt das Ergebnis der Unterſuchung zum Schluß des 
Puppenſtadiums. 5 

über das Ergebnis der Sammlungen iſt genau Buch 
zu führen. Etwaigen beſonderen Wünſchen des Zvologi⸗ 
ſchen Inſtituts iſt ſelbſtverſtändlich auf das gewiſſenhafteſte 
nachzukommen. Das Ergebnis iſt in jedem Falle zu zählen 
und auf einem Zettel zu vermerken, wie z. B. Jagen 25, 
3 Streifen = 15 Quadratmeter. Datum: 28. 12. 2 — 
15 Puppen der Eule, 12 Kokons der Blattweſpe, 5 braune 
Tönnchen von Raupenfliegen (Tachinen) uſw. 

Wenn beiſpielsweiſe der Prozentſatz von Tachinentönn⸗ 
chen bezw. angeſtochener oder pilzbefallener Puppen (Kokons) 
ein erheblicher iſt, ſo muß dies als günſtiges Zeichen bewer⸗ 
tet werden, da dann anzunehmen iſt, daß die Schmarotzer 
der forftihädlichen Inſekten (mie vor allem Raupenfliegen, 
Schlupfweſpen Ichnenmonen uſw.) neben den anderen Fein⸗ 
den (Laufkäfer u. a.) fo überhand nehmen werden, daß mit 
einem Erlöſchen der Kalamität im darauffolgenden Sommer 
gerechnet werden kann. In ſolchen Fällen wäre es durch⸗ 
aus falſch, wenn man eine Streunutzung zur Vernichtung 
der Puppen uſw. durchführen wollte, da man bei Anwendung 
ſolcher Bekämpfungsmaßnahmen auch die Schmarotzer ver⸗ 
nichten würde, was ſehr zu bedauern wäre. Bevor man ſich 
zu etwas Beſtimmtem entſcheidet, müßte ſtets die ent⸗ 
ſprechende Begutachtung des vorgenannten Inſtituts ein⸗ 
geholt werden „da letzteres die ſicherſte Aufklärung über die 


kannte Perſönlichkeiten beſtätigten Experimenten, welche er 
durchgeführt hat, der Offentlichkeit in einer Reihe von Ar⸗ 
tikeln bekannt zu geben. Die Berichte Oſſowieckis erſchei⸗ 
nen im Warſchauer „ABC“ Blatte. 

Wir führen aus der bisher erſchienenen Serie von Be⸗ 
richten nachſtehend an, der von den hochintereſſanten Experi⸗ 
menten handelt, welche Oſſowieeki unter Teilnahme des 
Marſchalls Pilſudſki und des früheren Kriegsminiſters 
General Soſnkowſki durchgeführt hat. Beſonders 
aufſehenerregend ſind diejenigen hellſeheriſchen Verſuche, bei 
denen der Herr Marſchall Pitſudſti eine erſtaunliche tele⸗ 
pathiſche Fähigkeit offenbarte. Der Bericht des Ingenieurs 
Oſſowiecki lautet, in wortgetreuer Überſetzung, te folgt: 

„Ein intereſſantes Experiment machte ich mit dem frühe⸗ 
ren Kriegsminiſter General Soſnkowſki. Ich erwähne 
dies ſehr gern, weil ich für den General immer eine beſon⸗ 
dere Sympathie und Achtung hegte. 

„Es war dies vor vielen Jahren. Ich war zum Mittag⸗ 
eſſen zum Fürſten Woroniecki eingeladen worden. 
Anweſend waren einige Perſonen: der Adjutant des Mint- 
ſters, Rittmeiſter Humnieki, Graf Plater, der feiner 
militäriſchen Dienſtpflicht Genüge tat, in dem er im Kabi⸗ 
nett des Miniſters beſchäftigt wurde, die Fürſtin Wo⸗ 
roniecka, die Tochter der Hausfrau und ich. 

„Im Laufe des Mittageſſens richtete Miniſter 
Soſnukowſki an mich die Frage, woran er in dieſem Mo⸗ 
mente dächte. Ich antwortete: an Plater. Ich hatte ſofort 
die Emſfindung, daß Plater tags vorher krank geweſen war 
und nicht hatte kommen können, um den Dienſt zu verſehen; 
dem Miniſter aber war daran gelegen, zu erfahren, ob 
Plater wirklich krank war. Die Stimmung war fröhlich; 
es handelte ſich eher um einen Scherz des Miniſters als um 
einen wirklichen Wunſch, die Wahrheit feſtzuſtellen. Ich 
habe mich für Plater eingeſetzt; denn dieſer war wirklich 
krank geweſen. Nach der Mahlzeit ſchrieb der Miniſter auf 
einem Streifen Pakier eine gewiſſe Frage. Ich legte 
die Hand auf das Papier, und nachdem ich mich 
einige Minuten lang konzentriert hatte, ſagte ich folgendes: 
„Der Mantel, den Rittmeiſter Humnieki trägt, iſt von 

mi jüdiſchen Schneider zugeſchnitten und ge⸗ 
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mutmaßliche Fortbauer ober das Aufhören einer Kalamität 
auf Grund der Unterſuchungen geben kann. 

Nur wenn mit keinem Erlöſchen des Fraßes gerechnet 
werden muß, käme z. B. bei Eulen⸗ und Blattweipenfraß 
das Streurechen und Zuſammenbringen auf Wälle oder 
Haufen in Frage. Das Streurechen und Aufſchichten auf 
Haufen will die auf dem Waldboden liegenden Puppen 
bezw. Kokons durch Freilegen der Vertrocknung und ihren 
Feinden, namentlich aus der Vogelwelt, überliefern. Die 
in den Haufen oder Wällen (0,75 bis 1 Meter hoch haufgehäuf⸗ 
ten und auf ca. 6—8 Meter breiten Streifen freigelegten 
Puppen uſw. geben durch Austrocknung, Fäulnis, Verpil⸗ 
zung oder Erſtickung zugrunde. 

In denjenigen Beſtänden, wo der Befund an geſunden 
Puppen der Eule ein erheblicher, dagegen der Prozentſatz 
an Tachinentönnchen verhältnismäßig gering iſt, wäre gegen 
die Durchführung einer Streunutzung, welche jedoch 
einer vorherigen Genehmigung ſeitens der Forſtaufſichts⸗ 
behörde bedarf, wohl nichts einzuwenden. Im vergangenen 
Jahre konnten — bei dem damaligen Strohmangel — im 
Durchſchnitt Erträge von 60 — 80 Zloty pro Hektar bei vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Handhabung des Streurechens anläßlich der 
Verpachtung meiſt in kleinen zu Y bis 1 Hektar großen 
Parzellen an angrenzende Kleingrundbeſitzer erzielt werden. 

Sehr gut hat ſich das Durchſetzen der zuſammengerechten 
Streuhaufen mit ungelöſchtem Kalk bewährt, wodurch die 
Puppen zugrunde gehen. Doch iſt dieſes Verfahren um⸗ 
ſtändlich und teuer und dürfte wohl kaum bei der heutigen 
ſchweren Wirtſchaftslage auf größeren Flächen zur Durch⸗ 
führung gelangen können. 

Wo genügend Schweine zur Verfügung ſtehen, iſt der 
Eintrieb derſelben im Herbſte bis zum März durchaus er⸗ 
folgreich! 

Zuletzt muß noch darauf hingewieſen werden, daß die 
wirtſchaftlich allein in Betracht kommenden Forſtinſekten 
nach ihrem Schädlichkeitsgrad gegliedert in drei Gruppen, 
und zwar 1. Gruppe: ſehr ſchädliche, 2. Gruppe: ſchäd liche 
und 8, Gruppe: merklich ſchädliche eingeteilt werden. Zu 
der erſten Gruppe gehören u. a. von den vorerwähnten: Kie⸗ 
fernſpinner, Eule, Spanner und Nonne, 
zweiten Gruppe die Blattweſpe zugeteilt iſt. 

Es kann zur Beruhigung noch zugefügt werden, daß 
Blattweſpenbefall ſehr ſelten zu Kahlfraß führt und meiſt 
nur . bezw. mehr oder minder ſtarken Lichtfraß 
erzeug 6 

In jedem Falle empfiehlt es ſich jedoch, vor der Eulen⸗ 
raupe auf der Hut zu fein und, wo Gefahr im Verzuge iſt, 
Probeſammlungen durchführen zu laſſen, ſowie deren 
Ergebniſſe an das vorerwähnte Zoologiſche Inſtitut jetzt 
bald einzuſenden, damit man vor unangenehmen über: 
raſchungen und ſchweren Schäden nach Möglichkeit be⸗ 


wahrt bleibt! | 
Bar. v. Holtey, Forſtrat i. R. 
| 


wahrt bleibt! 
Kleine Rundſchau. 
Bertram auf dem Fluge nach England. - 


Sidney, 12. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Flieger Bertram iſt mit ſeinem Begleiter Allen 
am Montag früh 5.45 Uhr örtlicher Zeit in Port Darvin 
zu feinem Fluge nach England aufgeftiegen, den er in fünf 
Tagen zurücklegen will. Bertram will täglich 18 Stunden 
in der Luft bleiben. f ö 

1 Amundſens Hütte gefunden. 0 2 

Ein Funkſpruch vom Kap Tſcheljuſkin in Nordſtbirten 
von der ruſſiſchen bei Maudharn überwinternden Erpedition 
meldet, daß man Amundſens Hütte von der Maud- 
Expedition gefunden hat. Die Hütte iſt 16 Quadrat⸗ 
meter groß, aus Stein gebaut, mit einem Holzdach und 
Segeltuch darüber gedeckt. Ferner hat man ein Tagebuch 
gefunden, das von April bis Juni 1919 reicht und von einem 
der Expeditionsteilnehmer, Teſſen, geführt wurde. Außer⸗ 
dem hat man noch ein norwegiſches Fangboot und Konſerven 
gefunden. Teſſen iſt zuſammen mit Knudſen auf der Ex⸗ 
pedition umgekommen, als ſie nach der Telegraphenſtation 
am Fluſſe Jeniſſei unterwegs waren. Man hat auch die 
Leiche von Teſſen gefunden. Die Maud⸗Expedition war 1918 
von Amundſen von den nordſibiriſchen Inſeln aus unter⸗ 
nommen mit dem Ziel, mit dem Polarſtrom über den Nord⸗ 
pol zu treiben. Nach drei Jahren mußte jedoch der Verſuch 
aufgegeben werden. Die Strömung lief anders als man 
vorausgeſetzt hatte. f 


während der 
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näht. Die Herſtellung dieſes Mantels hat 6000 polniſche V. 
Mark les war damals Inflationszeit) gekoſtet.“ | 
„Das Experiment war gelungen, diefe Worte gaben 
auf die vom General aufgeſchriebene Frage die genaue 

Antwort. ; 

„Eines Tages ſagte General Soſnkowſki, als er bei mir 
in der Wohnung in der Trebackagaſſe war, es wäre ihm 
ſehr daran gelegen, daß ich ein Experiment mit einem ver⸗ 
ſiegelten Briefe mache, den er vom damaligen Staatsober⸗ 
haupt Joſef Pilſudſti erhalten hatte. Der Marſchall hatte 
nämlich den Wunſch geäußert, daß ich den Brief leſe, ohne | 
den Briefumſchlag geöffnet zu haben. Gern habe ich mich 
dazu bereit erklärt. 

„Wir haben den Tag des Zuſammentreſfens: abends 
um 8 Uhr in der Wohnung meiner Schweſter, der Frau 
Generalin Jacyna, verabredet. Bei der Sitzung waren an⸗ 
weſend: der Kriegsminiſter General Sofnkowſki, der 
perſönliche Sekretär des Marſchalls Czeſtkaw swirſki, | 
Frau Generalin Jacyna, die Fürſtin Woro⸗ 
nieckta und Frau Neuman. 

„Ich nahm den Brief des Marſchalls in die Hand. Nach 
einer kurzen Weile verſetzte ich mich nach dem Bel⸗ 
vedere. Ich ſah Pilfudffi, an irgend ein Möbelſtück ge⸗ 
lehnt; am Fenſter dagegen ſah ich eine Militärperſon ftehent. 
Wie ſich ſpäter erwies, war dies eebn General Soſnkowfkt, 
Der Marſchall ſchrieb, über die Schreibtiſchplatte ge⸗ 
beugt, Zahlen auf. Ich mußte mit der ganzen Willens⸗ | 
anſpannung meine Energie ſammeln, um deutlich erblicken 
zu können, was für Zahlen er aufſchrieb. Ich ſah: „12 — 
14 — 15 — 1“ und zwiſchen ihnen befanden ſich die Bud“ 
ſtaben „l. J.“ Ich ſagte laut in Gegenwart aller, was 
ich ſah. 

„General Soſnkowſti verhielt ſich zum Reſultat des Ex’ 
periments ziemlich ſkeptiſch, well es ſich nämlich erwieſen 
hat, daß Pikſudſki damals geſagt hatte, er liebe die Dich 
tungen Kraſinſkis; der General vermutete daher, 
daß der Brief ſich eher mit Dichtungen als mit Zahlen be 
faſſen werde. Diefe Bemerkung des Generals 
hat mich rieſig irregeführt. Beinahe eine 
Stunde quälte ich mich ab, bis ich wieder deutlich 


oppoſition zu paktieren. 


im zweiten Art. 7, Punkt e des gleichen Geſetzes. 


Polniſche Konſervative. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


In dieſen Tagen traten in Warſchau Vertreter von 
drei konſervativen Gruppen in Polen: der Nationalen 
Rechten (Krakau, Warſchau), der Chriſtlich⸗natio⸗ 
nalen Partei der Landwirte (Pofen) und der 
Wilnaer Konſervativen zu Beratungen zuſammen. Den 
Hauptgegenſtand der Beratungen bildete der Zuſammen⸗ 
chluß aller konſervativen Gruppen zu einem einheitlichen 
ager mit gemeinſamen politiſchen Zielen. Die 
ſanierungsmüden Elemente unter den Konſervativen 
denken nämlich mit einiger Angſt an ihre politiſche Zu⸗ 
kunft für den Fall, daß das Sanierungslager ſich endgültig 
ür den Links kurs entſcheidet und die Konſervativen 
genötigt ſein würden, mit der heutigen Rechts⸗ 
Sie halten es für richtiger, 
ſich für dieſen Fall als kompakte Standesorganiſation 
bereit zu halten, ſtatt ſich dem Diktat der Nationaldemo⸗ 
kratie unterwerfen zu müſſen. Die Warſchauer Verhand⸗ 
lungen ſind jedoch an dem Widerſtande der Wilnger 
Konſervativen geſcheitert. 


Es wurde lediglich eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
bekannten konſervativen Politikern: Leſzezyüſki, So⸗ 
wlewſkt und Wankowiez gewählt, der die Aufgabe geſtellt 
iſt, an dem Plan der Vereinigung aller konſervativen 
Gruppen weiter zu arbeiten. Ein Communiqué wurde 
nicht ausgegeben. Die Konſervativen haben Grund behut⸗ 
ſam zu ſein, denn ſie können viel verlieren, wenn ſie 
einen übereilten Schritt tun. Sie werden ſowohl von der 
Sanacja als auch von der Endeeja gleich ſcharf überwacht. 
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Juriſtiſche Rundſchau. 


Die Amſatzſteuer b-im Getreide⸗ und Mehlverkauf 
(Von unſerem Warſchauer Gerichts berichterſtatter. ) 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hatte über eine grundſätzliche 
Frage zu entſcheiden, ob der Verkauf von Getreide und Mehl⸗ 
produkten an Bäckereien und Fabrikunternehmungen mit ½ Pros 
Fal oder mit 1 Prozent der Umſatzſteuer unterliege. Im erſten 

alle hätte Art. 7, Punkt b des Umfagiteuergejeges, Anwendung, 
tus der Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage ergab ſich gleichzeitig eine weitere Entſchei⸗ 
dung darüber, ob ein ſolcher Verkauf als Detail⸗ oder Großverkauf 
anzuſehen jel. 
Die Steuerbehörde in Thorn verſteuerte 3 den Umſatz 
der Firma „Lubicki Hurt. BboZa i Maki“ in Thorn, ſo⸗ 
weit er ſich auf den Verkauf von Getreide- und Mehlpro hte an 
äcker und Fabrikunternehmungen erſtreckte, mit einem Umſatz⸗ 
euerſatz von 1 Prozent. Sie ging dabei von dem Standpunkt aus, 
aß dieſer Handelsvorgang als Detailverkauf nach Art. 7, Punkt o 
des Umſatzſteuergeſetzes, ſowie nach Ziffer 1, Teil Ia 5 Tarifs 
zum Umſatzſteuergeſetz anzuſehen ſei. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht ſtand dagegen auf dem Stand» 
an daß dieſer Verkauf ein Großverkauf ſei, wie er im 

Punkt b des Umſatzſteuergeſetzes feſtliegt. Haie unter» 
2 ein ſolcher Umſatz einem Umſanſteuerſatz von rozent. 
Oberſte Verwoltungsgericht eh dieſe Anſicht aus der De⸗ 
inition des Begriffes Großbandel im Sinne des Abſatzes III des 
rt. 7 des Umſa ö er Be Definition ünterſcheidet 

von der Definition, wie Tarif ze A 
in bezug auf den — hen i Das Oberſte Ber» 
Waltungageriht erklärt: Als Großverkauf wird im Sinne der er⸗ 
wähnten Beſtimmung des Umſatzſteuergeſetzes der Verkauf jeder 

t von Waren angeſehen, der von Kaufleuten, duftriellen, ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Unternehmungen zum Zwecke des Weiter⸗ 
verkaufs, der weiteren Verarbeitung oder der Ausnugung getätigt 
wird. Da Bäcker und Schrifunternehmungen zu dieſer Kategorie 
gehören, ſo muß der Verkauf an dieſe ungeachtet der Merkmale, 
die ſich auf den Detailhandel im Sinne der Beſtimmungen des 
Tarifes beziehen, als Großhandel angeſehen werden. Der Umfatz 
unterliegt in einem ſolchen Falle einer ½prozentigen Umſatzſteuer. 
(Entſcheidung des Oberſten altungsgerichts vom 21. November 
1992, Reg.⸗Nr. 698/80.) 


Briefkaſten der Redaktion. 


Lu Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen :iureile des 
iuſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
eiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. K. 69. 1. Wenn Sie dem Reflektanten die eee e 
die Ware zeigen, und er Ihnen den von Ihnen geforderten Preis 
ablen will, dann brauchen Sie ſich an nachträgliche Einwendungen 
es Käufer nicht zu kehren. Von Strafbarkeit iſt hier keine Rede. 
2. Die Hausverwalterin hat Ihnen nichts zu befehlen. Damit 
erledigen ſich wohl alle übrigen 9 Aber wir möchten noch 
die Mahnung binzufügen, ſich den Käufer darauf hin gründlich 
anzuſehen, ob er auch zahlungsfähig iſt. 


e e konnte, daß der Brief nur Zahlen und Buch⸗ 
Eupen enthielt. Ich erſuchte daher den Miniſter, er 
möge unverzüglich nach dem Belvedere tele- 

phonieren, um feſtzuſtellen, ob ich mich nicht irrte. Ich 

brauche nicht hinzuzufügen, wie ſehr mir an einem Gelin⸗ 
gen des Experiments gelegen war. 

„Der Marſchall trat ſelbſt an das Telephon heran und 
beſtätigte zu meiner Freude, daß der verfiegelte Brief die 
von mir angegebenen Zahlen und Buchſtaben enthielt. Es 
war dies nämlich eine Formel aus dem Schachſpiel, dem 
geliebten Spiel des Marſchalls. Der Staatschef g. I 

tung, ihm den von ihm perfönlid mit ſei 

Siegelring verfiegelten Briefumſchlag 3 
nächſten Tage nach dem Belvedere zuzuſtellen, damit er ihn 

eigenhändig öffnen könne. Er ſoll dies, wie man ſagt, wäh⸗ 
nd des Mittageſſens getan haben. 

„Dieſes Experiment gehörte dem Gebiet des Hellſehens 
Pi Das obige Expermiment wird durch das vom Adjutan⸗ 
en und perſönlichen Sekretär des Staatschefs, Oberleut⸗ 
Rant Cz. swirſki unterzeichnete Protokoll beſtätigt. 

führe es an: 

„Es ereignete ſich dies in Gegenwart der Generalin 
Hacuna, der Schweſter des Herrn Oſſowiecki, des General⸗ 

adjutanten des Staatsoberhauptes General Jacyna, des Ad⸗ 

7 — tanten des Generals Jacyna, Oberleutnants Laſzkiewiez, 

* wie des Unterzeichneten. Kaum hatte Herr Oſſowiecki 
n Inhalt des Briefes abgeleſen, habe ich mich in Gegen⸗ 

wart der oben genannten Perſonen mit dem Belvedere tele⸗ 

Poonifeh in Verbindung geſetzt. Der Staatschef, der 
ch für dieſes Experiment ſehr intereſſierte, 

Br ätigte perſönlich, daß der Inhalt des 

lattes richtig abgeleſen worden war und daß 

ugenteur Oſſowieeki ſich nicht geirrt hatte. Der Brief iſt 
erſt am nächſten Tage vom Staatschef entſiegelt worden. 


„Gleichzeitig hat Ingenieur Oſſowiecki den Plan des 
tements des Statsoberhauptes im Belvedere, wo er 

ge geweſen war, aufgezeichnet, er beſchrieb die Möbel, ihre 
Daran und gab eine Beſchreibung des Tiſches, von dem 
U Pitſudſti ein Blatt Briefpapier genommen hatte. 
Experiment hat in der Wohn ung des Gene» 


e 


Der 


F. J. 9. frühere Eigentum 
$ 36 der bolniſchen Aufwertungsverordnung die Höhe der Auf⸗ 
wertung beanſtanden können. Ob Sie das noch können, da Sie die 


er hätte auf Grund des 


bei Übernahme des Grundſtücks bereits erfolgte Aufwertung 
kannten, erſcheint uns im höchſten Grade zweifelhaft. 2. Was die 
Kündigung des Kapitals durch den Gläubiger anlangt, ſo beträgt 
die Kündigungsfriſt nach dem deutſchen Geſetz vom 18. Juli 190, 
worauf ſich ein polniſcher Schuldner auf Grund des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Aufwertungsabkommens berufen kann, I Jahr. Und auch in 
ſolchem Falle können Sie eine Zahlungsfriſt, d. h. einen Zahlungs⸗ 
aufſchub, beantragen, wenn Sie zurzeit die Mittel zur Zahlung 
nicht aufbringen können. 

leute D. W. Wenn Sie den Nachweis führen können, daß 
Sie "Teinerzeit das Geld nur widerwillig angenommen haben, da 
man Ihnen vorgeredet hatte, daß Sie geſetzlich gezwungen ſeien, 
es anzunehmen, iſt Ausſicht vorhanden, eine nachträgliche Auf⸗ 
wertung durch gerichtliche Klage zu erzwingen. Einen Beweis dafür, 
daß die Annahme des Geldes unter einem gewiſſen Zwang erfolgte, 
bildet met 2. jetzige Verhalten des Schuldners. 

2 Poznan“, Wir haben Ihnen mitgeteilt, wie die Sache 
rechllich ſtehr Nach Art. 24 der Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz 
vom 19. Dezember 1932 kann der Finanzminiſter Sie auf Grund 
eines begründeten Geſuches von der Gewerbeſteuer⸗ befreien. Daß 
Sie für die Befreiung gewichtige Gründe aus Ihrer körperlichen 
Beſchaffenheit geltend machen können, darüber beſteht nach dem, 
was Sie uns mitgeteilt haben, kein Zweifel. Es bleibt Ihnen un⸗ 
benommen, von diefem Mittel Gebrauch zu machen. Unter Umſatz 
verſteht man die Einnahmen, 1. der Gewerbetreibende hat. Der 
Arzt oder der Rechtsanwalt z. kauft auch nicht Ware ein und 
verkauft ſie weiter, ſondern er Ben fih nur feine Tätigkeit von 
feiner Kundſchaft bezahlen, und muß doch Umſatzſteuer bezahlen. 

g G., Staſzica. Von den beiden Nummern iſt keine gezogen 
wor u 
A. 3. 612/1082. 1. Der Mann iſt deutſcher wei 
da er weder auf Grund ſeiner Geburt auf jetzt polniſchem Gebiet 
noch auf Grund ſeines Wohnſitzes auf polniſchem Gebiet auf die 
polniſche Staatsangehörigkeit Anſpruch erheben kann. Um auf 
Grund des Wohnſitzes die polniſche Staatsangehörigkeit bean⸗ 
ſpruchen zu können, hätte er mindeſtens von dem 1. Januar 1908 
bis zum 10. Januar 1920 auf jetzt polniſchem Gebiet ſeinen Wohn⸗ 
ſitz 19 1955 müſſen. Da er erſt im Jahre 19090 nach Thorn gekommen 
iſt, hätte er nur mit Ermächtigung des Polniſchen Staates die 
polniſche Staatsangehörigkeit erlangen „önnen. (Art. 6 der 
Wiener Konvention vom 90. Auguſt 1924). 2. Von der Frau würde 
dasſelbe gelten, wenn ſie unverheiratet wäre; iſt ſie aber die Ehe⸗ 
frau des vorgenannten Mannes, fo regelt ſich ihre Staatsange⸗ 
hörigkeit einfach nach der Staatsangehörigkeit ihres Mannes; d. h. 


auch wenn ſie auf Grund ihrer Geburt oder ihres Wohnſitzes auf 


die polniſche Staatsangehörigkeit Anſpruch hätte, was aber ebenſo⸗ 
wenig wie bei dem Manne der Fall iſt, ſo iſt ſie auf Grund ihrer 
Heirat deutſche Reichsangehörige, denn die Frau hat die Staats⸗ 
rd ihres Mannes. Die Konſequenzen daraus find, daß 

e Frau auf einen deutſchen Paß und auf deutſche Penfton An⸗ 
51 hat, welche letztere ſie auch hier nach Polen überwieſen 
erhalten kann. 

„XII./32, pow. Lubawa.“ Beide Töchter find deutſche Reichs⸗ 
angehörige; ob ſie durch ihre Beſchäftigung in polniſchen Amtern 
die polniſche Staatsangehörigkeit erworben haben, wiſſen wir nicht, 
da wir den Wortlaut des Anſtellungspatents nicht kennen; wir 
bezweifeln es aber. 

„Heinz“. Der Schöpfer des Denkmals „die Sintflut“, das in 
der Verlängerung der Längsachſe der Paulskirche an der Grenze 
zwiſchen dem ehemaligen a und dem Plac Wols 
nosci (früher Weltzienplotz) ſteht, war der Bildhauer Ferdinand 
Lepke, der kurze Zeit darauf in jungen Jahren veritorben iſt. Das 
Denkmal war ein Geſchenk der Preußlſchen Staatsregierung an 
die Stadt; die Koſten betrugen 100 000 Mark, wovon 75 000 Mark 
auf den Staat und 25 000 Mark auf die Stadt entfielen. Die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals erfolgte am 23. Juli 1904. Bereits mehrere 
Jahre früher war der Regierungsgarten, der ſtaatlicher Beſitz war, 
der Stadt überlaſſen und die Mauer, die den Regierungsgarten 
und den Platz trennte, abgetragen worden. 

P. 21. Die geſetzlichen Beſtimmungen ſind noch öleielßen wie 
früher. Das Aufgebot ift nach dem Reichsgeſetz vom 6. 2. 75 in 
dere vom 1. 1. 1900 an geltenden Faſſung während zweier Wochen, 
d. h. volle 14 Tage, auszußängen, wobel der Tag des Aushangs 
und der Abnahme nicht mitgerechnet wird. Das Aufgebot verliert 
nach 8 1816 des Bürgerlichen Geſetzbuchs ſeine Kraft, wenn die 
Ehe nicht binnen ſechs Monaten nach der Vollziehung des Auf⸗ 
. 9 00 100 wird. 

M. 56. Es müßte Ihnen noch einmal, und „er volle drei 
8 gekündigt werden Die Kündigung am 1. Juli war ſo⸗ 
wie ſo 1 verſpätet, wenn der Austritt am 30. September er⸗ 


a 
. Dr Sie verzasuih ſchon mal deu Ztröfatz von 
15 Brogent für das Darleha” gezahlt haben, find Ste jetzt auf 
Grund der N des Finanzminiſters vom 20. Oktober 1932 
(Dz. Uſt. 90/2, 3 750 vur zur Zahlung von 12 Prozent vers 
pflichtet. ber erpflichtung, auch wenn ſie ſchriftlich erfolgt iſt, 
iſt für Ste nicht mehr bindend. Nur wenn Sie in derſelben Sache 
überhaupt woch keine Zinſen 1 hätten, hätten Sie noch ein⸗ 
mal, und owar am nächſten Zahlungstermin — ſpäteſtens aber am 
91. 12. 32 - die hohen Zinſen bezahlen miſſen. Da das bei Ihnen 
ſchwerlich zutreffen dürfte, haben Ste, wie gejagt, nur 12 Prozent 


zu zahlen. 

W. 3. D. S. 1. Für die dun Wechſel kennen gefarbt werden: 
7,75 Zioty, 5 Zioty und 5 Ftaty. Dazu die Zinſen r die letzten 
4 Jahre. 2. Die zwei Nummern der Kriegsanleihe And in feiner 
der bisherigen Ziehungen onsgeloft worden. 3. Wenn der Eigen⸗ 
tümer des Grundſtücks ſelbſt von der Verſicherurg umfaßt wurde, 
hat er natürlich Anſpruch auf die Rückerſtattung der fraglichen 


oſten 

Mieterſcke z eſetz 1. Wir glauben wicht, daß Ste 
die Aufhebung des ꝑ durchſetzen können. 
Ein Prozeß dieſerhalb würde ſich vermutlich ſehr lange 3 
denn das TCTCT0TCT0T0TꝙT0TTT ie a EB ee Gutachten könnte wieder nur durch ein Gut⸗ 


rals Jaeßzua in der Njarderoſka⸗Allee Nr. 97 fluttgefun⸗ 
den. Warſchau, im Dezember 1920. Unterzeichnet Ober⸗ 
leutnant Cz. Swirſki, Adjutant und oberſter Sekretär des 
Staatschefs“ 


Ein gemein femer teleputhiſcher Verſuch des Marſchalls und 
Oſſowieckis. 


„Seit der Zeit des oben beſchriebenen Experiments 
wurden in meinen Geſprächen mit dem Marſchall meta⸗ 
pſychiſche Fragen wiederholt berührt. Es wurde dann ein 
Experiment gemacht. Wir haben es bedeutend ſpäter ge⸗ 
macht; doch hatte es einen ganz anderen Charakter und war 
um ſo intereſſanter, als es beſtätigte, daß der Marſchall mit 
außerordentlichen Eigenſchaften (wiasciwosei) begabt iſt. Es 
kam nämlich zu mir Herr Pryſtor gefahren und benach⸗ 
richtigte mich, daß der Marſchall Pitſudſki an demſelben Tage 
um 6 Uhr mich zu beſuchen beabſichtige. 

„Zur feſtgeſetzten Zeit iſt er wirklich erſchienen und hat 
mir vorgeſchlagen, daß wir gemeinſam folgendes Experiment 
durchführten: Pünktlich um Mitternacht hatten wir uns 
beide höchſtmöglich zu konzentrieren, jeder bei ſich zu Hauſe. 
In dieſem Zuſtande der tiefen Konzentration ſollte ich im 
Laufe der erſten acht Minuten einen Satz aussprechen mit 
dem Gedanken, daß der Marſchall ihn (den ausgeſprochenen 
Satz) höre; — dann ſollte eine zehn Minuten währende 
Unterbrechung folgen — und ſchließlich ſollte ich mich im 
Laufe von acht Minuten konzentrieren, um die vom Mar⸗ 
ſchall aufgegebenen Worte zu hören. 

„Der Übereinkunft entſprechend, habe ich mich noch vor 
12 Uhr hingelegt, nachdem ich ein Notizbuch und einen Blei⸗ 
ſtift ergriffen hatte. In dem Augenblick, als ich telepathiſch 
den Marſchall zu ſehen begann, trat unverſehens meine 
Frau ins Zimmer. Da ſie (von dem verabredeten Ver⸗ 
ſuch) nicht in Kenntnis geſetzt war, zuckte ſie mit den Achſeln 
und ſagte laut: „Du ſchläfſt wiederum nicht. Wieder irgend 
ein Experiment? Iſt es nicht ſchade um die Elektrigttat?“ 
— Da warf ich, um irgend etwas zu ſagen, gedankenlos 
folgenden Satz hin: „Ich weiß nicht, warum mich die linke 
Hand ſo ſtark ſchmerzt.“ Ich führe die Antwort meiner 
Fran an, weil auch dieſe Worte vom Marſchall gehört wor⸗ 
den ſind. ee e seen 
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achten erſetzt werden, dem vermutlich ein Obergutachten folgen 


würde. Sie werden ſich alſo darein a müſſen. 2. Die Wohnung 
unterliegt dem Mieterſchutzgeſetz, da der Bau des Hauſes vor dem 
1. Juli 1919 vollendet wurde. 

„Berta“. 1. Das Altenteil können Sie eintragen laſſen, aber 
natürlich nur hinter der Hypothek über das Kindergeld. 2. Die 
Höhe der Aufwertung des Kindergeldes hängt davon ab, ob das 
Grundſtück noch denſelben Wert hat wie bei Entſtehung der Kinder⸗ 
gelderhypothek. Hat das Grundſtück nicht mehr denſelben Wert, ſo 
iſt die Aufwertung ſo 3 daß ſie dem rtrückgang 
prozentual entlpricht 3. B. wenn das Grundſtück heute nur die 
Hälfte Kan Wertes vor dem Kriege hat, fo kann die Aufwertung 
nur 50 Pa) betragen. 

is Graudenz. Ihre Familie ift vollſtändig geſchützt, 
ohne A Sie ein Teſtament machen. Wenn Sie kein Teſtament 
machen, erben Ihre Kinder / und Ihre Frau ½ des Nachlaſſes. 
Wenn Sie Ihre Frau durch Teſtament als alleinige Erbin Er 
dann werden die Kinder dadurch auf den Pflichtteil, d. h. auf die 
Hälfte des geſetzlichen Erbes, geſetzt. Praktiſcher erſcheint uns, 
die Frau als Vorerbin und die Kinder als Nacherben einzuſetzen. 


den eee 


Donnerstag, den 15. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 


06.35—08.00: Von Leipzig: Konzert. 10.10-10.40: Schulfunk. 
Weihnachtsfeierſtunde. Mitw.: Jugendſingkreis Berlin⸗Steglitz. 
Ltg.: Adolf Strube, Muſik, und Reinhold Paul Mettke. 12,05 ca.: 
Ballett⸗Muſik (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 
15.00: Muſikal. Kinderſtunde. Stg.: Henny Goldenbaum. Dr. 
Thea Diſpecker: Wir ſchnitzen Flöten und lernen horchen und 
muſizieren. 15.45: Frauenſtunde. Elſe Steup: Frauen helfen 
ſich untereinander. Mütterliche Frauen ohne Kinder. 16.00: 
Pädagogiſcher Funk. Lehrer Kurt Herbſt: Der heimatkundliche 
Charakter der neuen Richtlinien für ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen. 16.90: Von Berlin: Konzert. 17.30: H. Rotter: Das 
deutſche Sudetenland. 18.00: Dr. Annelieſe Landau: Muſikali⸗ 
ſcher Zeitſpiegel. Zeitgenöſſiſche Balladen (II). Mitw.: Fritz 
Lechner, Marie Wittels. 18.30: Prof. Dr. Kluckhohn, Tübingen: 
Die Wendung in der Dichtung in der Gegenwart (II). 18.55: 
Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des drahtloſen Dienſtes. 19.00: 
Stunde des Landwirts. Gutsbeſitzer Schneider: Produktion hoch⸗ 
wertigen Stalldüngers auch bei geringem Viehbeſtand. 19.20: 
Für und Wider. Dr. Rudolf Pechel: Wegweiſer durch die Zeit. 
19,30: Von Leipzig: Gewandhanskonzert. 20.40: Tages⸗ und 
Sportnachrichten (I. 20.50: Spiel vom Sündenfall. Oberuferer 
Paradeisſpiel aus dem 14. Jahrhundert. Ltg.:: Dr. Werner 
Pleiſter. 21.90: Muſikal. Advenisfe'er, Sing⸗ und Spielkreis 
Anna Thereſe Knothe. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport (II). 
22.45: Deutſcher See⸗Wetterbericht. Anſchl. bis 24.00: Von Ham⸗ 
burg: Tänze von 1900-1932. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Von Leipzig: Konzert. 
Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 
Philharmonie. 18.10 ca.: Walzer von Lanner. Schlef. Phtl⸗ 
harmonie. 14.05: Schallplatten. 15.50: Buchberater. 16.10: 
Kinderfunk. 16.40: Von Berlin: Orcheſterkonzert. 17.80: Zweiter 
landw. Preisbericht. Anſchl.: Alte Hausmuſik. 18.25: Zeitdienſt. 
18.40: Stunde der Arbeit. 19.90: Wetter. Anſchl.: Abendmuſik 
(Schallplatten). 20.00: Romeo und Julia von William Shake⸗ 
ſpeare. 21.0: Waſſerſpiele, von Walter Niemann. 22.40— 23.10: 
Zamenboffeier. Alfred Stöckel, Tenor; Kurt Hattwig, Klavier; 
Bernhard Zenker, Vortrag. 


Königsberg⸗Danzig. * 


06.35: Von Leipzig: Konzert. 11.80: Von Breslau: Konzert. 
19.05—14.90: Schallplatten. 15.90: Kinderfunk. 16.00: Jugend» 
ſtunde. Herbert Schilling: Mit Danziger An zur Haydn⸗ 
Feier in Eiſenſtadt. 16.30: Märchen in der Muſik. 17.90: Ludwig 
Richter und ſein Kreis. 18.00: Bücherſtunde. 18.30: Von Danzig: 
Landw.⸗Funk. Dr. Erich Posdzech: Bauer und Landarbeiter als 
Vertragspartner. 19.00: Engliſch für Anfänger. 19.25: Wetter. 


10.10 — 10.40: Schulfunk. 11.30 ca.: 
11.50: Konzert, Schleſ. 


19.30: Von Leipzig: Gewandhauskonzert. 20.45: Allerlei Weih⸗ 
nachtsbräuche. 21.10: Adventsſtunde. Mitw.: Helene Herbſt, 
Sopran; Lene Berdolt; Rudolf Eſſek. Am Flügel: Richard 


Kurſch. 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport. 
Warſchau. 


12.10: Schallplatten. 12.35—14.00: Aus der 8 10. Kon⸗ 
zert für die Schuljugend. Philharm. Orch. Dir.: Wolfstal. 
Janowſky, Tenor; Lefeld und Urſtein, Klavier zu 4 Händen. 
15.25: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Schubert: Quar- 
tett in A⸗moll (Schallplatten). 18.00: Leichte Muſik. 20.00: Leichte 
Muſik. Funkorch. 22.15: Leichte Muſik. 23.00—24.00: Muſik. 


* 
Reichskanzler von Schleicher 
wird am Donnerstag im Rundfunk über alle deutſchen 
Sender ſprechen. Er wird nicht die Regierungserklärung 
abgeben, die dem Reichstag vorbehalten bleibt, aber ſich 
programmatiſch äußern über die Hauptziele der Re⸗ 
gierungspolitik. Bei dieſer Gelegenheit wird der 
Reichskanzler die angekündigte Aufhebung der Ver⸗ 
ordnungen: gegen den politiſchen Terror, 
über die Einführung von Sondergerichten und über 
die Einſchränkung der Preſſefreiheit bekanntgeben. 


nen werden, werden wir beide die Geſundheit verlieren.“ 
„Wir wohnten damals im Parterre in der Pieknagaſſe 
Nr. 5 und es war dort wirklich etwas feucht. 

„Ich war herzlich betrübt, denn obiges Geſpräch füllte 
die Zeit aus, die vom Marſchall für das Experiment be⸗ 
ſtimmt war. Ich nahm an, daß unſer Experiment mißlungen 
märe. Am nächſten Tage früh beſuchte mich Oberſt Wie⸗ 
niawa⸗Dlugoſzewſki und erklärte, ich möge in die 
Kanonja⸗Gaſſe in die Wohnung des Herrn Mini⸗ 
ſters Patek kommen, wo ich mit dem Marſchall zuſammen⸗ 
treffen ſollte. Zur beſtimmten Stunde habe ich mich dorthin 
begeben. Der Marſchall empfing mich zuvorkommend und 
ſagte: „Ich habe vernommen: „die linke Hand ſchmerzt 
ſtark“, dann irgend eine Antwort einer anderen Perſon und 
den Ausdruck: Höhle.“ 

„Das dritte Experiment beſtand darin, daß jeder 
von uns die von dem anderen aufgegebenen Worte zu notie⸗ 
ren hatte. Das hatte ebenfalls die beſten Ergebniſſe 
und Marſchall Pilſudſki iſt damals gekommen, es mir zu 
ſagen. Eine ſolche Genauigkeit der Aufnahme hat einen 
3 Eindruck auf mich gemacht. Unzweifelhaft 
iſt der Marſchall mit ungewöhnlichen Fähigkeiten begabt.“ 


Die ee REN wecken neben dem jach- 
lichen auch noch ein anderes Intereſſe. Sie ſind ein eigen⸗ 
artig anmutender Beitrag zur jüngſten Zeitgeſchichte in 
Polen. Den ſkizzierten Situationen wohnt ein die Einbil⸗ 
dungskraft beflügelndes Element inne. Die legendäre 
Geſtalt Pilfudfkis, der in der geſamten Geſchichte 
des neuen Polens eine Ausnahmeſtellung einnimmt, erfährt 
durch den Bericht des berühmten Hellſehers eine plötzliche 
Beleuchtung von einer neuen Seite, eine Beleuchtung, die 
manche rätſelhaften Zuſammenhänge und Erſcheinungen im 
Laufe der 8 Jahre, wenn nicht erklärt, ſo doch 
dem Begreifen des phantaſiebegabten Pfſychologen etwas 
3 bringt. 

Late fet hier bemerkt, daß eine Reihe anderer Experi⸗ 
mente, über welche Oſſowiecki berichtet, in fachlicher Hinſicht: 
als Bekundung hellſeheriſcher Tatſachen, zumeiſt intereſſan⸗ 
ter iſt, als die Verſuche, die im Auftrage und e mit 
Marſchall Pikfudſki angeſtellt wurden. 
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Wiha Mund 


Kataſtrophale Lage 
der weſtpolniſchen Landwirtſchaft. 


Während die Öffentlichkeit mit ihrem ganzen Jntereſſe auf die 
Vorſchläge gelenkt wird, die in Form von Wirtſchaftsprogrammen 
die polniſche Kriſe beheben ſollen, nimmt die Entwicklung der Lage 
in der weſtpolniſchen e eine Form an, die eine Kata⸗ 
ſtrophe unvermeidlich werden läßt. Große Hoffnungen 
wurden bekanntlich an die 905 großen Verordnungen der Re⸗ 
1 aft ig Die ae ichſte dieſer Verordnungen, die 

mit dem Zahlungsauſſchub und dem Vergleichsverfahren be⸗ 

7 \ äftigte, hat bis jetzt noch keine nennenswerten Erfolge gebracht, 
da ne finanziellen Maßnahmen in der Praxis neue ungehenere 
Komplikationen geſchaffen haben. Man muß häufig in landwirt⸗ 
n Verſammlungen, Tagungen und Konferenzen zugegen 
fein, um aus der näheren Anſchauung die Überzeugung zu gewinnen, 
welche ungeheneren Folgen aus dieſer Notlage der weſtpolniſchen 
Landwirtſchaft erſtehen können. Es iſt Tatſache, und darüber weiß 
man in den zuſtändigen Stellen bereits ebenſo Beſcheid, daß der 
hohe Stand der Landwirtichaft Weſtpolens, wie er früher war, 
längſt aufgegeben werden mußte. In überaus zahlreichen Fällen 
war die Landwirtſchaft Weſtpolens gezwungen, die intenſive Be⸗ 
wirtſchaftungsform, die einſt ihren Hochſtand begründet hat, auf⸗ 
zugeben und zur extenſiven Wirtihaft überzugehen. Die weit⸗ 
tragende wirtſchaftliche Bedentung diefer Veränderung mag im 
Augenblick vielleicht noch nicht klar hervortreten, aber ſie wird in 
Zukunft für die Geſamtvolkswirtſchaft Folgen zeitigen, die in ihrer 
geſamten Tragweite heute noch nicht ganz erkennbar ſind. 

Nichts gibt treffender die Lage der Poſenſchen und Pommerelli⸗ 
ſchen Landwirtſchaft wieder als der letzte Bericht der Poſe⸗ 
ner In duſtrie⸗ und Handelskammer. Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß nicht etwa eine mit der Laudwirtſchaft eng verbundene 
öffentliche Körperſchaft die Lage fo treffend kennzeichnete, ſondern 
gerade eine Induſtrie⸗ und Handelskammer, die mit dem Wirt⸗ 
ſchaftsleben der Städte näher als mit dem des Landes in Ver⸗ 
bindung ſteht. Dieſer Bericht gibt aber ein erſchütterndes Bild über 
die Hoffnungsloſigkeit der landwirtſchaftlichen Betriebe Weſtpolens. 
Er ſagt, daß 90 Prozent aller Güter keine Zahlungen mehr leiſten 
können, die Landarbeiter können ihre Löhne in den meiſten Fällen 
une in Naturalien erhalten, die Gebäude verfallen, Reparaturen 

können nicht vorgenommen werden. Neuanſchaffung von Inventar 
iſt eine Seltenheit geworden, Maſchinen und Geräte können nur im 
wirtſchafts⸗eigenen Betriebe vorgenommen werden. Es werden un⸗ 
zählige Fälle notiert, daß in kleineren und mittleren Betriebe 
die Feldarbeiten nicht genügend durchgeführt werden konnten, 
manchmal ſogar unterbleiben, weil die für die Pferde notwendigen 
Geſchirre nicht vorhanden ſind. Selbſt Muſtergüter ſind gezwungen, 
die Schienen der Feldbahnen auseinanderzunehmen, und das Eiſen 
zur Reparatur von landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten 
und zum Hufbeſchlag der Pferde zu verwenden. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die mit der Landwirtſchaft unmittelbar im Zuſammen⸗ 
Ben ſtehenden Induſtrie⸗Branchen darunter leiden. Der größte 
eil des Landmaſchinenhandels hat zu exiſtieren aufgehört, viele 
ara ſchließen. Da die Hilfsmaßnahmen zur Stüßung der ein- 
heimiſchen Getreide⸗ ⸗Preiſe nicht ausreichen, ſtehen die Preife auf 
einem erſchreckend tiefen Niveau. Die Tat fache daß das Perſonal 
— nicht entlohnt werden kann, hat eine Abwanderung zur 
Folge 
Dieſer Bericht entſpricht voll und ganz den Tatſachen. 


Der Außenhandel Sowjetrußlands. 


Der geſamte Außenhandelsumſatz der Sowjetunion während 
der erſten 10 Monate 1932 belief ſich amtlichen Angaben zufolge auf 
1058 521000 Rubel, wovon auf den Export 461 412 000 Rubel und 
auf den Import 597 109 000 Rubel entfielen. Im September und 
Oktober wies die Außenhandelsbilanz einen Aktivſaldo von 
11822 000 Rubel auf. 

8 ae Warengruppen teilt fih die Sowjetausfuhr in folgender 
eiſe: 

Nahrungsmittel: 1904000 Tonnen im Werte von 107 670 000 
Rubel (23,3 Prozent); Rohſtoffe und Halbfabrikate: 12 201000 Ton⸗ 
nen im Werte von 273 215 000 Rubel (59,2 Prozent); Fertigfabri⸗ 
kate: 86 000 Tonnen im Werte von 80 284 000 Rubel (17,4 Prozent) 


uſw. 5 x I 4. 
Die Einfuhr teilte fih nach Warengruppen in folgender Weiſe: 
Nahrungsmittel: 396 000 Tonnen im Werte von 49 507 000 Ru⸗ 

bel (8,3 Prozent); Rohſtoffe und Halbfabrikate: 1001 000 Tonnen 

im Werte von 159 295 000 Rubel (26,7 Prozent); Fertigfabrikate: 

447 000 Tonnen im Werte von 376 922 000 Rubel (63 Prozent) uſw. 

An erſter Stelle ſteht im Handelsverkehr mit der Sowjetunion 
mit 360 800 000 Rubel — Deutſchland. Dann folgen England mit 
ſeinen Kolonien, Dominien und Indien mit einem Handelsumſatz 
von 205 116000 Rubel. An dritter Stelle kommt Italien mit 

44 625 000 Rubel, hierauf die Vereinigten Staaten mit 36 465 000 

Rubel, Frankreich, Afghaniſtan und Japan. 


Der polniſche Waldbeſitz über die Preisdep reſſio 


Am 1. Dezember fand die Hauptverſammlung des Verbandes 
der polniſchen Waloͤbeſitzer ſtatt. Neben laufenden Verbandange⸗ 
legenheiten ſtand die Frage der Ausarbeitung eines Programms 
des Waldbeſitzes, ſowie die Formulierung von Eilreſolutionen in 
bezug auf die ungewöhnlich ſchwere Konjunkturlage auf der Tages⸗ 
ordnung. Die gegenwärtige Konjunktur wurde augenfällig durch 
eine Aufſtellung der Großhandelspreiſe für Holzmaterialien loko 
Verladeſtation demonſtriert. Im Jahre 1929 wurden für kieferne 
Klötze und Langhölzer 51—60 Zloty je Feſtmeter, für kiefernes 
Grubenholz 30—37 Bloty, für fichtene Klötze 42—44 Zloty, für 
Eichenklötze (Tiſchlerware) 155 Zloty an den Walobeſitz gezahlt. 

Im laufenden Jahr ſtellten ſich die entſprechenden Preife wie 
fogt dar: kieferne Klötze und Langhölzer 11—14 Zloty, Fichtenklötze 
12—17 Zloty, Eichenklötze (Tiſchlerware) 70—80 Zloty. 

In einer Denkſchrift will der Vorſtand geeignete Maßnahmen 
zur Anderung der unhaltbaren Preiszuſtände ausarbeiten. DPW. 


Der Danziger Seeverkehr im November 1952. 


dp. Im November d. J. ſind in den Danziger Hafen 
454 Schiffe von zuſammen 209 617 Nirgt. eingelaufen, in der glei⸗ 
5.55 Zeit haben 455 Schiffe von zuſammen 262 835 Nirgt. den Dans 

ger Hafen verlajien. Gegenüber dem gleichen Monat des Vor⸗ 
KR res hat der Danziger Seeverkehr einen weſentlichen Rück⸗ 

gang zu verzeichnen, da im November 1931 ein Eingang von 
928 Schiffen von zuſammen 363 834 Nergt. und ein Ausgang von 
524 Schiffen von zuſammen 363 183 Nirgt. zu verzeichnen war. 
Von den im November ds J. in den Danziger Hafen eingelaufenen 
Fahrzeugen hatten 289 von zuſammen 188 076 Ntrgt. keine Ladung, 
von den im Berichtsmonat ausgelaufenen Schiffen waren 26 von 
zuſammen 13 618 Nirgt. ohne Ladung. 

Der Tonnage nach ſtand im Schiffseingang während des 
Monats November 1932 die ſchwediſche Flagge mit 51 956 Nirgt. 
an erſter Stelle. Es folgten Dänemark mit 51 844 Nergt., Deutſch⸗ 
land mit 51476 Ntrgt., Norwegen mit 21151 Nirgt., Polen mit 


20 441 Ntrgt. 

In den erſten elf Monaten 192 hat der Danziger See⸗ 
verkehr folgendes Bild geboten: es find eingelaufen 4215 
Schiffe von zuſammen 2494 662 Nirgt., und es find ausgelaufen 
4216 Schiffe von zuſammen 2501 871 Nirgt. Im Vergleich zur ent⸗ 
2 Zeit des Vorjahres hat der Schiffseingang einen 

Be air pa 7 zuſammen 1101 Seife voi der 
ausga er minderung um 129 e von zu⸗ 
Ps ae 1222 103 Ntrgt. aufsumeljen: 2 


/ 


Neue Zollſätze für bie Kaffee⸗Einfuhr. Im Zu ee 
mit der vor kurzer Zeit erfolgten Gründung des „ iſch⸗ 
braſilioniſchen Kaffee⸗Syndikats“ in Warschau hat 
jetzt die Regierung eine Zollverordnung erlaſſen, wodurch 
durch eine Erhöhung der Zollſätze die Kaffee⸗Einfuhr nach Polen 
nenu gereglt wird. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 109 vom 10. d. Mts. 
iſt unter Poſ. 900 folgendes veröffentlicht: Die neuen Zollſätze ve⸗ 
tragen bei der Einfuhr von Kaffee und Kaffee⸗Schalen (Kaffee im 
Rohzuſtande) pro 100 Kilogramm 320,— Zloty. Bei der Einſuhr 
von Kaffee und rohen Kafſee⸗Schalen, die über die polniſchen Häfen 
geleitet werden, beträgt der Zollſatz 270 Zloty. Sofern eine Ein⸗ 
abr Sete 80 81 des Finanzminiſteriums vorliegt, beträgt der 
neue Zollſatz 90 Zloty. Die neuen Zollſätze treten vier Tage nach 
der Veröffentlichung, d. h. am 14. d. Mts., in Kraft. f 


siehmarti. 


London, 10. Dezember. Amtliche Notierungen am Bacon⸗ 
markt für ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 
5558, Nr. J mager 52—56, Nr. 3 49—52, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
+ Nr. 2 magere 5I—54, Sechſer 5054, polniſche 8 in 
Liverpool 51—56. Die Geſamtzufuhr betrug in London in der 
— oche 72 906 cwt., wovon 8. Polen 11175 ewt. entfielen. Die 
. blieb ohne größere Veränderungen. Die Nachfrage nach 
polniſchen Bacons war rer der zufriedenſtellend. 


100 Schweizer Franken 171,07 31. 


Wird das Pfund ftabilifiert? 


Die wirtſchafts⸗ und finanzpolitiſche Entwicklung Enge 
lands hat nach der Abkehr vom Goldſtandard eine andere 
Wendung genommen als ſie urſprünglich in der theoretiſchen 
Erwägung erwartet wurde. Exportvorteilen traten Finanz⸗ 
erſchütterungen gegenüber. Das Währungsproblem Eng⸗ 
lands iſt ſo kompliziert und undurchſichtig geworden, daß die 
Anſichten ſelbſt bekannter Wirtſchaftspolitiker und Finanz⸗ 
leute auseinandergehen. Zu dieſer wichtigen Frage geben wir 
zwei entgegengeſetzte Außerungen wieder, die die ungeheuren 


Schwierigkeiten des Problems beweiſen. Die Red. 
Uns wird aus Kreiſen der Londoner City geſchrieben: 
Merkwürdige Gerüchte ſind in der Londoner City, in den 


Bank⸗ und Induſtriezentren der engliſchen Hauptſtadt im Umlauf. 
Es wird behauptet, daß bei dem Beſchluß der Britiſchen 17 
gierung, die am 15. Dezember fällige Kriegsſchuldenzahlung 
Amerika von 95 Millionen Dollar zu leiſten, einflußreiche Breite 
der engliſchen Großinduſtrie die Hand im Spiele hatten. Angeblich 
war die Regierung Maedonald zunächſt der Anſicht, daß dieſe 
Ratenzahlung ausbleiben müſſe, um die Pfundwährung vor weis 
teren 1 zu bewahren. 
Im Spätſommer dieſes Jahres unternahm Montague Nor⸗ 
man, der Gouverneur der Bank von England, eine Inkognito⸗ 
Reiſe nach Amerika. Er trat dort unter dem Namen Skinner auf 
und führte Verhandlungen ſowohl mit Vertretern des amerikank⸗ 
ſchen Schatzamtes, wie mit maßgebenden Bank⸗ und Finanzgewaltt⸗ 
en. Das Ergebnis ſeiner Bemühungen war ein inoffizieller 
ertrag, der auf dem Gedanken der Kapitaliſterung der alliierten 
Kriegsſchulden in Höhe von einigen Milliarden Dollar — in ein⸗ 
5 Kreiſen ſprach man von drei Milliarden — aufgebaut 
war. Dieſe Löſung entſprach völlig der vor kurzem auf der Lau⸗ 
ſanner Konferenz zwiſchen den Alliierten und Deutſchland zuſtande 
gekommenen Einigung. Montague Norman kehrte nach London in 
zuverſichtlicher Stimmung zurück, da er jeden Grund zu der An⸗ 
nahme hatte, daß die Dezember⸗ Ratenzahlung an 
Amerika nicht mehr ſtattfinden wird, und daß die Abtragung der 
kapitaliſierten ung nad Muſter des Lauſanner Vertrages 
erſt im Jahre 1935, h. nach erhoffter Stabiliſierung der welt⸗ 
wirtſchaftlichen und e Verhältniſſe beginnen ſoll. Im 
Lichte dieſer Abmachungen Normans iſt es verſtändlich, daß die 
Britiſche Regierung nur aus Höflichkeitsgründen den Ausgang der 
amerikaniſchen Präſidentſchaftswahlen abwartete, um ſchon am 
Tage darauf das Moratoriumsgeſuch nach Waſhington zu drahten. 


Die plötzliche Weigerung Amerikas war unter dieſen Umſtänden 
je: die Engliſche Regierung ein Blitz aus heiterem Himmel. In 
— Abrücken Amerikas von dem Montague⸗Norman⸗Abkommen 
erblickte man in England einen offenſichtlichen Verſuch des ameri⸗ 
kaniſchen Großkapitals, England an den Rand des Bankrotts zu 
bringen und die City als entſcheidenden Machtfaktor auf den Geld⸗ 
märkten der Welt für abſehbare Zeit auszuſchalten. 


In Anbetracht dieſer Sachlage vertrat die engliſche Groß⸗ 
induſtrie die Anſicht, daß die von Amerika ausgehende Gefahr nur 
durch ein entſchiedenes Valutadumping und geſteigerte Ausfuhr 
unter gleichzeitiger Senkung der Produktionskoſten gebannt werden 
kann. Die Ratenzahlung an Amerika wird in dieſen Kreiſen als 
Auftakt zu einer zielbe wußten, weiteren Pfundent⸗ 
wertung betrachtet. L. L 


Von anderer Stelle wird hierzu berichtet: 


In dem Augenblick, da die Entſcheidung darüber gefallen iſt, 
daß England ſeine Schuldenrate zahlt, hat ſich die techniſche Situa⸗ 
tion des Pfundes trotz des beträchtlichen Goldverlkuſtes erheblich 
gebeſſert. Das Deckungs verhältnis geſtaltet ſich zwar ungünſtiger, 
aber der Deviſenmarkt wird durch die Zahlung nicht direkt berührt, 
und wir wiſſen aus eigener Erfahrung, daß für die Bewertung 
einer Valuta die Höhe der Deckungsquote nicht von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung iſt. Ein weiteres günſtiges Moment für die 
Entwicklung des Pfundkurſes beruht auf dem Nachlaſſen des 
Drucks auf das Pfund infolge der Beendigung der ſaiſonmäßigen 
Einkäufe. Das Pfund lag ſchon von jeher gegen Ende des Jahres 
relativ ſchwach, da um dieſe Zeit die ſaiſonmäßige Einfuhr geregelt 
wurde. 

Beide Momente werden dazu beitragen. dem Pfundkurs einen 
ftärferen Rückhalt zu geben. Die weitere Entwicklung hängt aus⸗ 
ſchließlich davon ab. ob es zwiſchen Amerika und feinen Schuldner⸗ 
ſtaaten zu einer Einigung kommt. Im volitiſchen Kräfteſpiel iſt die 
Drohung mit einer weiteren Pfundinflation ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Kampffaktor, den man, nachdem man erſt einmal in dte 
Phaſe einer beträchtlichen Pfundentwertung hineingeglitten iſt, 
fünf Minuten vor zwölf nicht aufgeben wird. 

Hat die engliſche Nation ein Intereſſe daran, daß das Pfund 
ſich weiter entwertet? Dieſe Frage muß entſchieden verneint 
werden. Es iſt ff é. ß. BENREEREIRTER ELBE ZERGR" richtig, daß manche Induſtrielle das Valuta⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Fromm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 13. Dezember auf 5,9244 
3lotn ſeſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 6%, 


ſatz 7%. 

Der Joty om 12. Pezember. Danzig; Ueberweiſung 57.64 
bis 57. 76 bar 57.63 —57.74, Perl in: Ueberweisung, große Scheine 
46.90 — 47.30. Wien: Üeberweiſung 79.15—79. 75, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.75—379 75, Zürich: Ueberweiſung 58.30, London: 
Ueberweiſung 29.18. 

Warſchauer Börſe vom 12. 87. e Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,68. 123,99 — 1% Belarad —, Budaveſt —. 
Bukareſt —, Danzia 173.90, 173, 5 172,77. Helſinafors —, 
Spanien —. Holland 358,75, 359.65 — 357,85, Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London ), 29.37 — 29.08. 
Newyork 8.925, 8.945 — 8,905, Oslo —, 97 18057 34.85, 34,94 — 34, 76. 
Praga — Riga Sofia —, Stockholm —, Schweiz 171.75. 
172,18 — 171.95 Tallin —, Wien —, Italien 45,75, 45,97 — 45,53. 

) London Umſätze 29, 20—29, 25. 

Berlin, 12. Dezember. Amtl. Devkeniurie. Newyo ar 4.20—4. a 
Zondon 13,74—13,78, Holland 169,23—169,57, Norwegen 70.73—70,9 
Schweden 74, 8876.02, Belgien 58,28—58,40, Italien 21.55—21, 90 
Frankreich 16,43 16,47. Schweiz 80.92 81 „8. Prag 19, 97-12, 43, 
Wien —,— Bae 81.69—81 95, Warſchau 47,10 47.30. 

1 Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

3. do. kl. Scheine 8,90 3, 1 Pfd. Sterling 28,90 Zt., 
100 deutſche Mark 210,20 31 100 pi rg en aa a 

ar er anziger Gulden 1. 
tech. Krone —— 3ʃ., ölterr, Schilling 5 Al. 


Akti enmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. Dezember. Es notierten: öproz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 39,50—40 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft 47,50—47 +, Sproz. Gold⸗Amortiſations⸗ Dollarbriefe der 
Poſener Lanbſchaft 49 +, Apro3. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 
52—53 G., 6proz. Roggenbriefe der Pofener Landſchaft 8-+, Aproz. 
. ⸗Anleihe 97 G., Bank Polſki 87 ＋. Tendenz belebt. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

12. Dezember. Die Pretie verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 

Roggen 30 to 2 N 14.00 

Richtpreise: s 

Wei gen 2050-21. 50 | Sommerwide . . —.— 

. gabe Cupinen 1 

66 kg 12.5, elbe Lupinen 
Mahlgerſte 68-69 kg 13.00 — 18.75 8 


der Lombard 


44 4.0045. 00 


Se 14.50 16.00 aero pro 

er. 0.75—11.00 Kilo R 
Sogn (65 ¾ „ 20.75—21.75 Senf N 6.00 —42.90 
B e (65 /) . 33.00 35.00 | Blauer ER ‚100,00-110.00 


Welzenkleie 7.50—8.50 
Weizenkleie (grob) . 8.50—9.50 


Roggenitroh, loſe 
Roggenſtroh, gepr. 


Roggenkleie 7.50 —7.75 eee RE 
„ 40. 0045.00 eu. gepreßt er: 
Beluichten . —.— Netzeheu, loſe . — 
Felderbſen Netzeheu, gepr.. —.— 
Viktorigerbſen 20 0023. 00 Sonnenblumen⸗ 

Folgererbſen . 31.0034. 00 kuchen 46—48 % . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 30 to, Weizen 45 to, Leinkuchen 5 to, Sonnenblumenkuchen 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für — 
g, für Weizen, Roggen und Weizenmehl beſtändiger, für 
Age Brau- und Mahlgerſte ſchwach. 1 


1 


dumping wünſchen. Aber da ſich ſchon längſt herausgeſtellt hat, daß 
eine begrenzte Inflation nicht möglich iſt, wenn die Unruhefaktoren 
nicht verſchwin! en, wird der Wirtſchaftskörper Englands durch 
jedes neue Valutadumping erneut geſchwächt. Es iſt ſehr ſchwer, 
einem Körper, der ſich einmal an Gift gewöhnt hat, dieſes wieder 
zu entziehen. Die Verlockung zu einer neuen Aufpulverung, die 
für kurze Zeit Erleichterung bringt, iſt zu groß. Aber die Zwiſchen⸗ 
räume von der einen Einſpritzung bis zur anderen werden immer 
kleiner, die verhängnisvollen Doſen immer größer, die Wirkungen 
immer ſchlimmer. 

Die engliſche Induſtrie befindet ſich in einer Selbſttäuſchung, 
wenn fie heute noch ee durch VBalntadumping den Export ſo 
fördern zu können, dadurch die Wirtſchaftsſchrumpfung in 
England energiſch Leküm t wird. Die Entwicklung ſeit dem Herbſt 
vorigen Jahres, als England den Goldſtandard aufgab, hat be⸗ 
wieſen, daß ſich die anderen Staaten durch Zollerhöhungen und 
Kontingente gegen eine Valutadumping⸗Konkurrenz ſo zu wehren 
vermögen, daß fie ſich tatſächlich gegen die engliſchen Waren ab⸗ 
ſperren. Daß dex engliſche Export Teilweiſe errungen hat, iſt nicht 
zu beſtreiten. Aber dieſe waren nur von kurzer Dauer und . 
nur ſo 8 an, wie nicht entſprechende Gegenmaßnahmen getroffen 
wurden. Das einzige — wenn auch ſehr wichtige Gebiet — auf dem 
England einen Aufſchwung ſeiner Wirtſchaft im Vergleich zu 
anderen Staaten erlebt hat iſt die Schiffahrt, da mit den engliſchen 
Frachtraten niemand zu konkurrieren vermag. Doch auch dieſer 
Sieg iſt ein Pyrrhusſieg: denn infolge der durch Englands Aufgabe 
des Goldſtandards hervorgerufenen verſchärften Wirtſchaftskriſe ift 
der Welthandel weiter beträchtlich zurückgegangen, ſo daß man faſt 
ſagen kann, er iſt erdroſſelt. 

Mit England zuſammen haben die nordiſchen Staaten den 
Goldſtandard aufgegeben, ſo daß dieſe Länder gleichſam zu bevor⸗ 
zugten Lieferanten Englands und bis zu einem gewiſſen Grade 
auch als Austauſch dafür zu bevorzugten Kunden wurden. Aber 
ſchon iſt in dieſe Gemeinſchaft eine Breſche geſchlagen worden. 
Dem letzten Pfundſturz find die nordiſchen Deviſen nur noch teil⸗ 
weiſe gefolgt, und damit verſchiebt ſich die durch die Währungsver⸗ 
hältniſſe hervorgerufene wirtſchaftliche Kräfteverteilung. 

Somit bleibt kaum noch ein außerengliſches Land übrig, dem 
England ſeinen Export aufzuzwingen vermag. Eine meitere ab⸗ 
ſichtliche Inflation wäre nur ein Schlag ins Leere. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Engliſche Regierung den Einflüſterungen mans 
cher Induſtrieller kein Gehör ſchenkt, ſondern möglichſt bald eine 
Pfundneuſtabiliſierung durchführt. Gerade die Zahlung der letzten 
Rate ſoll ja ein Beweis dafür ſein, daß England an der Vertrags⸗ 
treue unbedingt feſthält, und alles vermeiden will, was zu einer 
neuen Beunruhigung führt. Die baldige Stabiliſierung der eng⸗ 
liſchen Währung hängt allein von der weiteren Entwicklung der 
Verhondlungen mit Amerika in der Schuldenfrage ab. Auch hier 
iſt der Weg Englands nach ſeinen letzten Erklärungen eindeutig 


beſtimmt. 


Die Lage des polniſchen Handeln. 


Die Lage des polniſchen Handels hat ſich in der erſten Novem- 
berdekade weiter verſchlechtert. Die Umſätze waren überall gering, 
die Kaufluſt des Verbrauchers, beſonders in der Landbevölkerung, 
die es ſich immer noch leiſten kann, Einkäufe zu tätigen, 
äußerſt gering. 

Im Handel mit Baumwollwapen ſind die Umſätze auf ein 
Fünftel der Oktoberumſätze gefallen. Noch ſchlechter als in der 
Baumwollbranche iſt es auf dem Tuch⸗ und Wollwarenmarkt. Die 

großen Vorräte an Wintermänteln zu ganz billigen Preiſen, die 
für die Arbeiterbevölkerung vorbereitet worden waren, find im 
Zuſammenhang mit den Maſſenentlaſſungen und Lohnſenkungen 
großenteils liegen geblieben. Die Folge iſt ein Anſteigen der Zahl 
der e in dieſem Handelszweig. Auch in den Fabrik⸗ 
Mage find! große Vorräte vorhanden, die durch die weiterhin ein» 
laufenden Rückſendungen noch vergrößert werden. 

Auf dem Rohhäutemarkt wird es von Woche zu Woche 
ſtiller. Im Lederhandel war die Entwicklung des Geſchäfts bisher 
beſſer als man erwartet hatte. Intereſſe war wieder vor allem fur 
Lackleder vorhanden. Chromleder wurde weniger gefragt. Ein 
Preisabbau iſt nicht zu erwarten. Im Schuhhandel wartet 
man auf das Weihnachtsgeſchäft, das wahrſcheinlich erſt bei Eintritt 
der Kälte beginnen wird. Vorläufig ſind die Umſätze gering. 

Infolge des großen Geldmangels iſt das e auf dem 
Getreidemarkt noch weniger lebhaft geworden. Weizen wird 
trotz der geringen Vorräte zu kleinen Preiſen angeboten. Große 
Vorräte an Kleie, die auf dem Inlandsmarkt keine Verwendung 
finden, liegen ohne Abnehmer da, da der Hauptverbraucher, 
Deutſchland, im Zuſammenhang mit dem 8 nicht als 
Käufer auftritt. 
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Marſckau. 12. Pezember. Getreide. Mebl und Nuttermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Marenbörie für 100 Ka. Parität 
„Waggon Warſchau: Roggen 15 00.—15.25 Einheitsweizen 24.50 
bis 24.75. Sommelweizen 23.75— 24,25. Einheitsbafer 15,00 bis 
1550, Sammelhafer 13.50 14.00. Grützgerſte 13.50—14.00 Brau- 
gerſte 15.50—16.50. Speiſefelderbſen 23.00 — 25.00. Viktorigerbſen 
25.00 — 30.00. Winterraps 47.00-49.00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 110,00. Rotklee ohne flachsieide bis 97% oereiniat 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 89,00 — 120.00, roher Weißklee bis 97% Du 
reinigt 130.00 180,00, Luxus- Weizenmehl 43,00—48,00. Meizenmeh 
4/0 38,00—43,00. Roggenmehl | 25.00-27.00. Roggenmehl I] 20.00, 
bis 21,50, Roggenmehl II 20.00 21.50, arobe Weizentleie 9.75—10 25, 
mittlere 9.25—9.75, Rogaentleie 8 ‚509.50, Leinkuchen 20,50—21,00. 
Napskuchen 15,75—16,25, Sonnenblumenkuchen 16,50—17,00. doppelt 
aereiniate Seradella —.—. blaue Lupinen 8,00-8,50, gelbe —— 
Peluſchken 15,00—16,00, Wide —.—. 


Umſätze 2241 to, davon 335 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſki, 
Thorn, vom 12. Dezember. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 110-1%, Weißklee 100-230, Schwedenklee 130-175, 
Gelbklee 100120, Gelbflee, in Kappen 40-50, Inkarnatklee 45—55, 
Wundklee 170200, Reyaras hieflaer Produktion 30-95, Tymothe 
20-95, Seradella 10-12 Sommerwicken 13-14, Winterwicken 28—35, 
Beluſchken 13.50— 14,50. Biltoriaerbien 2224. Felderbſen 0—22, grüne 
Erbſen 3%—36, Pfetdebohnen 16—17. Gelbienf 40-45, Raps 36 -40, 
Sommerrübfen 44-50, Saatlupinen. blaue 6-8, Caatluninett, 
gelbe 9-11. Lein'aat 28—32. Hanf 40-45, Blaumohn 100-11% 
Weißmohn 110-120, Buchweizen ⸗Konſum 2022. Hirie-Ronium 18-20. 


Berliner Produktenbericht vom 12, Dezember. Getreide“ 
und, Delfaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 190.00 — 192.00, Roggen märk., 72— 73 Ra. 158. 
bis 155,00, Braugerfte 169. 00179. 005 Rutter⸗ Und Induſtriegerſte 
160.00 167.00. Hafer. märt. 119.00 124.00. Mais —.—. , 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 24,00—26 70, Ronuenmebl 19,60— 21.80. 
Weizenkleie 9,10—9,40, Roagenkleie 8,70—9.00, Raps ——, Miktorig⸗ 
erbſen 21.00. 26.00, Ki. Speiſeerbſen 20.00— 22,00, Ruttererbien 14, 
bis 16,00, Beluichten 13.00 — 15,00, Ackerbohnen 13,50—15.50. wide 
14,00—16,80, Lupinen, blaue 9,00--11,00, Lupinen, gelbe 12,00—13,50, 
Serradella 18.00 —25 00, Lemfuchen 10. 0010. 10, Trockenſchnitzel 8,80. 
Soya-Extraktionsi chrot 9, 90, Kartoffelflocken — —. 


Hamburg, Cif⸗Rotierungen für Getreide und Kleie vom 1 
(Breile in Hfl. per 100 kg cif Hamburg unverzollt. eis 
Manitoba! per Dezember 5,10, Wanıtoba Il per Dezember A 
Roia's per Januar Februar 4,37V, Baruffo ver Sanuar-yebruat 
4.37¼: Gerſte: Donauger te per Dezember 9,82, Platagerſte pe 

Janıiar- Sebruat 3.62 /8 : Roggen: Plata per Januar⸗Februar 3,69: 

ais: La Plata per Dezember 3.27¼ Donau/balfox ver Dezem 155 
2191 Hafer; Plata Unclipped per Januar⸗Februar 3.30. Pla, 80. 
ginpe per Januar⸗Februar 3,50; Pollards 80 
Bran 


Preisnotierungen für Eier. Feſtgeſtellt von der amtlicher 
Berliner Eiernotiexungskommiſſion am 12, Dezember.) Deutſche 5 1% 
Trinkeier (wolljriſche, nee Sonderklaſſe über 65 er Apel 
Klaſſe A über 60 g 11½, Klaſſe 6 über 53 g 10%, Klaſſe Cu 7: 
48 88 ¼; friſche Eier: Klaſſe A über 60 er 11½ Klaſſe B über 532 
ausſortierte kleine und Schmutzeier 6¼ Auslandseier: ; 
18 er 11½¼ 17er 10%. 151,.—16er 9%,. leichtere 7-8; 
18er 11¼, 17er 10%, 159.—16er #/,. leichtere 7— 8: Holländer: Dun 92 
Fut et 68 € —, 60-65 8 —.57—58 g —; Rumänen: 7½¼— ab⸗ 
Jugof awien: —; Polen: große —, normale / 8½ aus- 
weichende 6, - 6); Ruſſen: normale 7 -7'/,; Kublhauseier eier: 
. extra große —, große 8, normale 6°/,—7; Kall 
große 7½—8, normale —, 


Die Preiſe veritehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verle ber 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon © N 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: leichter Froſt. Tendenz: W 8 


Meizentieie: 


